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No. 214. Montag den 13. September 1830. 


Bekanntmachung. 
| Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeiten⸗ Obligationen wird hierdurch bekannt 
gemacht: daß die Zinſen davon für das halbe Jahr von Oſtern bis Michaelis a, c. vom 
20ſten d. M. an bis zum 30ſten d. M., taͤglich in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr, 
aus dem Bankgerechtigkeiten⸗Abloͤſungs⸗Fond im Locale der hieſigen Kaͤmmerei-Kaſſe erhoben werden 
koͤnnen. Breslau den 10. September 1830. 8 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete SIE 
DbersBürgermeifter, Bürgermeifter und Stadträthe. 


Bekanntmachung an das Publikum. a 

Da das Einbringen der Kranken in das Kranken⸗Hospital zu Allerheiligen, welches in allen den Fällen, wo 
nicht Gefahr im Verzuge iſt, taͤglich von 10 bis 12 Uhr Vormittags geſchehen ſoll, indem um dieſe Zeit ſo⸗ ; 
wohl ein Vorſteher, als auch ein Arzt der Anſtalt zur Prüfung der perſoͤnlichen und Arztlihen Verhaͤltniſſe der aufs 
zunehmenden Kranken vorhanden iſt, wiederum jo häufig außer dieſer Zeit, ja wohl des Nachts und zwar ohne 
ap geſchieht, fo haben wir uns dadurch veranlaßt gefunden, den Hospital⸗Schaffner anzuweiſen: kuͤnftig alle 
Kranken, die ſich außer der zur Aufnahme beſtimmten Zeit, Behufs ihrer Aufnahme im Kranken⸗Hospital 
einfinden, oder ſich dazu anmelden laſſen möchten, mit Ausnahme plotzlich verungluͤckter Perſonen 
oder ſolcher, die von der Macht der Krankheit ſchnell ergriffen worden, und daher baldige 
uͤrztliche Hülfe bedürfen, in welchem letztern Falle jedoch die Beibringung eines aͤrztlichen 
Atteſtes erforderlich iſt, nicht mehr anzunehmen, ſondern dieſelben ohne Weiteres zuruͤckzuweiſen, und 
ihre Aufnahme bis zum naͤchſten Tage auszuſetzen. Es hat ſich demnach das Publikum darnach zu richten, um 

ſich vor Schaden und Nachtheil in ſolchem Falle zu verwahren. 

Breslau den 23. Auguſt 1830. f 

R Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 

verordnete 


Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Preußen. 

Berlin, vom 9. September. — Der bei dem 
Ober- Landesgericht zu Breslau angeſtellte Juſtiz ⸗Kom⸗ 
miſſarius von Linſtow, iſt zugleich zum Notar ius im 
Departement dieſes Gerichts ernannt worden. 


Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General- Feld: 


morſchall, Graf von Diebitſch⸗Sabalkanski, it 


von St. Petersburg; Se. Ercelfenz der Kaiſerl. Ruf 
ſiſche Vice⸗Kanzler und Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Graf v. Neſſelrode, aus den Boͤhmi⸗ 
ſchen Baͤdern; Se. Excellenz der General; Lieutenant 
und Kommandant von Schweidnitz, Laroche von. 
Starckenfels, aus den Rheingegenden, und die 
Kaiſerlich Ruſſiſchen Feldjaͤger Kondratjeff und 
Siegismud, als Couriere von St. Petersburg hier 
angekommen. 


\ 


Der Generals Major und Juſpeeteur der zweiten 
Arbeits⸗Inſpection, v. Clauſewitz 1, iſt nach Dres 
lau; der Fuͤrſt Elias Dolgoruky, nach St. Peterss 
burg, und der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Oberſt, Fuͤrſt von 
der Moskwa, nach Stockholm abgereiſt. 


Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz Wilhelm (Sohn 
Sr. Meajeftät des Königs) und der Prinz Albrecht 
find, wie aus Lippſtadt gemeldet wird, in der Nacht 
vom 30. zum 31. Auguſt gegen halb 1 Uhr daſelbſt 
angekommen. Beide Koͤnigl. Hoheiten wurden von 
des Prinzen Friedrich K. H., der Generalitaͤt, den 
Herren Regiments Commandeuren und dem Herrn 
Ober⸗Praͤſidenten von Weſtphalen vor dem zu Hoͤchſt⸗ 
ihrer Wohnung beſtimmten Hauſe des Herrn Bürgers, 
meiſters Delhaes empfangen und, nachdem der erhabene 
Stellvertreter Sr. Majeſtaͤt des Königs der aufgeſtell⸗ 
ten Garde⸗Landwehr, einen freundlichen guten Morgen 
gewünſcht, in die für Hoͤchſtdieſelben bereiteten Ge; 
macher begleitet. — Nach der glaͤnzenden Parade, die 
am 31. Auguſt Vormittag auf dem Markte ſtatt hatte 
und auf welcher ſich die Koͤnigl. Prinzen mit ihrer 
Umgebung, unter der ſich auch der berühmte Ruſſiſche 
General, Herr Freiherr von Geismar befand, aufs 
freundlichſte und leutſeligſte unterhielten, fuhren beide 
Koͤnigl. Hoheiten nach Delbruͤck, wohin des Prinzen 
Friedrich Koͤnigl. Hoheit ſchon um 6 Uhr vorausgeeilt 
war, um die in der Nahe dieſer Stadt aufgeſtellte 
Kavallerie in hohen Augenſchein zu nehmen. — Da 
man erfahren hatte, daß die Koͤnigl. Prinzen gegen 
Abend im Lager bei Lippſtadt erſcheinen wuͤrden, ſo 
war dieſes ſchon fruͤh mit Zuſchauern angefuͤllt. Ge⸗ 
gen 6 Uhr kamen die Koͤnigl. Prinzen dort an. Die 
Truppen hatten ſich vor der Fronte des Lagers aufge⸗ 
ſtellt, und die Muſik⸗Corps des 13ten, 15ten und 16ten 
Infanterie⸗Regiments ließen die beſten Tonſtuͤcke hören. 
Am oͤſtlichen Ende des Lagers ſtiegen die Koͤnigl. Prin⸗ 
zen zu Pferde, und nun ritt Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm an der Spitze der Generalitaͤt im 
Schritt das Lager entlang, ließ die einzelnen Offizier⸗ 
Corps einen Halbkreis um ſich ſchließen, und richtete 
huldreiche Worte an dieſelben. Nach 7 Uhr verließen 
die Koͤnigl. Prinzen und die Generalität das Lager, 
worauf Alles, was von Zuſchauern dort war, ſich in 
die Stadt begab, um die Beleuchtung derſelben zu 
ſehen. Bevor dieſe begann, langte auch Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Auguſt an und ſtieg bei Hrn. Georg 
Zurhelfe ab. — Gegen 9 Uhr waren die Hauptſtraßen 
der Stadt und der Markt erleuchtet, und die Bevoͤlke⸗ 
rung, mit vielen Fremden vermiſcht, wogte in den 
Straßen, um dies hier ungewohnte Schauſpiel zu 
ſehen. Unter den erleuchteten Gebaͤuden zeichnete 
ſich vorzüglich das Rathhaus aus. — Erſt nach Mitter⸗ 
nacht verlor ſich die frohe Menge und verloſchen die 

Lampen und Lichter. 
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Die Aachener Zeitung enthalt folgende von der 
Koͤnigl. Regierung daſelbſt unterm 2ten d. erlaſſene 
Bekanntmachun: 8 

„Zur Beruhigung der Einwohner des hieſigen Res 
gierungs⸗ Bezirks, werden folgende aus amtlichen Ber 
richten entnommene Nachrichten hierdurch zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht: a ; 

„Aachen. Seit dem bekannten Vorfall am 30ſten 
Auguſt iſt die Ruhe und Ordnung hier in Aachen nicht 
im mindeſten geſtoͤrt worden. — Die errichtete und 
vom beſten Geiſte beſeellte Buͤrgergarde, wozu Mitglie⸗ 
der aller Stände ‚gehören und welche mit Gewehren 
aus dem Landwehr⸗Depot und vom Haupt⸗Zollamte 
und mit Munition ebenfalls von der Landwehr und 
resp. aus der Feſtung Juͤlich verſehen iſt, verrichtet 
unter Leitung des Gendarmerie Majors Herrn von 


Winterfeld und des Fabrikanten Hrn. Jakob Fellinger 


deu Wachdienſt an den Thoren und am Gefangeuhanſe 
und ſendet bei Tag und Nacht Patrouillen aus, die 
keine Stoͤrungen geſtatten und weſentlich zur Auf 
greifung der Theilnehmer des Auflaufs vom 30ſten 
v. M. und zur Wiederherbeiſchaffung der im Hauſe 
des Rentiers Herrn James Cockerill geſtohlenen 
Sachen beitragen. — Es ſind ſchon uͤber 150 ver⸗ 
daͤchtige Perſonen verhaftet, und hat die gerichtliche 
Unterſuchung gegen dieſelben begonnen. — Die buͤrger⸗ 
lichen Gewerbe und Geſchaͤfte, die im Einzelnen nur 


wenige Unterbrechung erlitten, befinden ſich wieder in 


vollem Gonge.“ 

„In Eupen iſt, durch die tumultuariſchen Auftritte 
in dem benachbarten Verviers veranlaßt, die ſchon vor⸗ 
bereitete Buͤrger-Garde am 31. Auguſt foͤrmlich orga⸗ 
niſirt; das erſte Zuſammentreten derſelben am Abende 
deſſelben Tages hat zwar einigen Auflauf, vorzüglich 
von Weibern und Kindern, veranlaßt, dieſelben haben 
ſich aber auf Aureden der Behoͤrden bald zerſtreut, 
und eben ſo iſt es auch dem kraͤftigen Eingreifen des 
dortigen Landraths, Herrn v. Scheibler, des Buͤrger⸗ 


meiſters, Herrn v. Grand' Ry, und der eben fo ent⸗ 


ſchloſſenen als wohlgeſiunten Buͤrger Garde geglückt, 
den ſpaͤter in der Nacht erfolgten Angriff auf das dor, 
tige Kreis⸗Gefangenhaus abzuwenden, wobei jedoch 
einige Verwundungen der Ruheſtoͤrer nicht haben ver⸗ 
mieden werden koͤnnen. Seitdem iſt keine ordnungs- 
widrige Bewegung in Eupen weiter verſpuͤrt worden.“ 
„Auch in Malmedy haben ſich unter dem Vorſitze 
des Landraths und Buͤrgermeiſters, die achtbaren Buͤr⸗ 
ger mit den Beamten und den vorhandenen Landwehr; 
leuten zur Exrichtung eines Sicherheits Korps vereinigt, 
das aus dem dortigen Landwehr-Depot Gewehre, und 
von Achen aus, Munition erhalten hat, um einem etwa 
zu befuͤrchtenden Heruͤberlaufen von Geſindel aus dem 
nahen Belgiſchen, kraͤftig abwehren zu konnen. — So 
weit bis jetzt die Nachrichten lauten, iſt aber dort noch 
Alles ruhig geblieben und in der Stadt ſelbſt auch 
nicht das Mindeſte zu befuͤrchten, die Einwohnerſchaft 
vielmehr ganz feied⸗ und ordnungsliebend geſtimmt.“ 


— 3219 — \ 


„Obgleich ſich an den: Übrigen Orten des Regierungs⸗ 
Bezirks nicht die geringſten Spuren von Unruhen zei 
gen, ſo haben doch ſchon einige Landraͤthe, deren Kreiſe 
mit Niederländiſchen Gemeinden zuſammenhaͤngen, Bor: 
kehrungen zur Errichtung von Kammunal⸗Garden ger 
troffeu, und koͤnnen ſolche, wenn wider alle Erwartung 
das Bedüͤrfniß ſich zeigen moͤchte, ſogleich in Thaͤtigkeit 
geſetzt werden““ e e 

„In Jalich, wo ein Theil der Garniſon abweſend 
iſt, haben ſich die Einwohner auf Erſuchen des Herrn 
Feſtungs⸗Kommandanten und des Landraths gern bereit 
erklärt, an den nächtlichen Wachen und Patrouillen 
thuͤtigen Antheil zu nehmen; zum gleichen Zweck iſt 
auch eine Anzahl Landwehrmaͤnner des erſten und zwei 
ten Aufgebots nach Juͤltch entboten, und haben ſich der 
ren ſogar mehr, wie verlangt, freiwillig eingeſtellt, ſo 
daß ein Theil davon wieder hat entlaffen werden konnen.“ 

„Nach einer heute Morgen von Koblenz eingegange⸗ 
nen offiziellen Nachricht, iſt ein Corps von 2 Bataillonen 
Infanterie, 2 Schuͤtzen-Compagnieen, 1 Uhlanen-Regi⸗ 
ment, 2 Fußbatterieen und 1 reitenden Batterie geſtern 
von dort nach dem hieſigen Regierungs- Bezirk aufge⸗ 
brochen, das morgen oder uͤbermorgen eintreffen kann, 
und durch deſſen Vertheilung unter die geeigneten Orte 
man im Stande ſeyn wird, die uͤberall lobenswerthen 
Eifer beweiſenden Buͤrger und Einwohner zu ihren ge⸗ 
woͤhnlichen Geſchaͤften zuruͤckkehren zu laſſen.“ 

„Die Mittheilungen glaubwuͤrdiger Männer aus 
Verviers beftätigen, daß daſelbſt am geſtrigen Tage 
Ruhe geherrſcht und die Buͤrgergarde uͤber die Meute⸗ 
zer die Oberhand gewonnen habe; der Zuſtand wird 
aber dennoch für prekär gehalten, da ihn nachtheilige 
Begebenheiten wieder umzuwerfen im Stande ſeyn duͤrf⸗ 
ten, obgleich viele von den dortigen Fabrik- Arbeitern 
wieder in Thaͤtigkeit getreten ſind.“ 

„In Lüttich herrſcht, wie in Bruͤſſel, ebenfalls 
Ruhe; jedoch if. man auf die Ruͤckkunft der an Seine 
Majeſtaͤt den König: der Niederlande abgeſandten Der 
putation ſehr geſpannt.“ ir 

„In Maſtrich und in der ganzen Provinz Lim⸗ 
burg, befindet ſich Alles auf dem alten guten Fuß und 

haben ſich bisher nicht die mindeſten Unruhen gezeigt, 
vielmehr wird daſelbſt die größte Unzufriedenheit mit 
den Ereigniſſen zu Bruͤſſel und Verviers oͤffentlich an 
den Tag gelegt. Man ſieht dort der Ankunft von: 
12,000 Mann Militair entgegen.“ 

„In dem nahen Belgiſchen Staͤdtchen Vaels iſt 
die Ruhe nicht einen Augenblick geſtoͤrt worden.“ 

„Aachen, den 2. Sept. 1830. 27 

Königl. Preuß. Regierung. 

i Oe ſt er rei ch. AR 

(Priv. Nachr.) Wien, vom 5. Septbr. — Nah 
dem die erwarteten Courtere aus Petersburg und Ders 
lin hier eingetroffen waren, wurde geſtern Mittag zwi⸗ 
ſchen 12 und 1 Uhr der koͤnigl. franzoͤſiſche Commiflait- 


General Belliard, vou Sr. Maj. dem Kaiſer im feier 


licher Audienz im Schloſſe von Schoͤnbrunn empfan⸗ 
gen. General Belliard erſchien dabei mit einer drei⸗ 
farbigen Schärpe und Cocarde. Nachdem er das No⸗ 
tificationss Schreiben von der Thron-Beſteigung. ſeines 
Koͤnigs uͤberreicht hatte, antwortete ihm der Kaiſer, 
daß er im Einverſtändniß mit feinen hohen 
Verbündeten beſchloſſen habe, die neue Re 
gierung Frankreichs und Philipp I. als Koͤ⸗ 
nig der Franzoſen anzuerkennen. Se. Maj. 
der Kaiſer waren während der Audienz aͤußerſt gnaͤdig 
und Auferten noch beim Abſchiede freundlich gegen 
Belliard „ſagen Sie Ihrem Koͤnige, er ſoll mir recht 
bald einen Botſchafter ſchicken.“ Hierauf wurde dieſer 
auch Ihrer Maj. der Kaiſerin vorgeſtellt. 8 
Vom 8. September. Der franzoͤſiſche Commiſſair 
General Belliard verläßt: heute unſere Stadt, um nach 
Paris zurückzukehren. — Vorgeſtern iſt der ruſſiſche 
General Adjutant, General-Lieutenant Graf Alexis Orloff 
aus Petersburg hier eingetroffen, um der bevorſtehen⸗ 
den Kroͤnung unſers geliebten Kronprinzen zum Koͤnige 
von Ungarn als Grosbotſchafter Sr. Maj des Kaiſers⸗ 
von Rußland beizuwohnen. — Geſtern Vormittag ſind 
JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin von Schön 
brunn nach Schloßhof abgegangen, von wo aus ſich 
dieſelben zu dem am 13ten d. M. ſtatt findenden ums 
gariſchen Landſchafts Einzug nach Presburg begeben 
werden. | 

Vom 9. September. Se. K. K. Hoheit der Kron⸗ 
prinz, welcher Allerhoͤchſtdieſelben begleiten ſollte, iſt 
abermals von einer nicht unbedeutenden Unpäßlichkeit 
befallen worden, und deshalb in Schönbrunn. zuruͤck⸗ 
geblieben. 

Deut ſchlan d. 

Der Hamburger Correſpondent meldet unter dem 
5. Septbr.: „Unſere volkteiche Stadt iſt in den letzten 
Tagen durch einige Auftritte beunruhigt worden, die 
indeß nur dazu gedient haben, das wechſelſeitige Ver⸗ 
trauen zwiſchen der Obrigkeit und den Bürgern’ in ein 
helleres Licht zu ſetzen. Ein vielleicht durch die Ereig⸗ 
niffe des Tages angeregter Muthwille, ſuchte in unſerm 


gluͤcklichen Freiſtaate vergebens nach einem Hebel. Vor⸗ 


fälle in einem beſuchten Kaffeehauſe und. auf, öffentlichen: 
Spaziergaͤngen, hatten das Einſchreiten der Polizet und 
demnächſt einiger Patrouillen zur Folge. Sobald die 
Aufſtellung der geſammten Bürgergarde erforderlich 
ſchien, verſchwand mit den planloſen Volks⸗Zuſammen⸗ 
laͤufen „denen die verſchiedenartigſten und abgeſchmack⸗ 
teſten Vorwände untergeſchoben wurden, auch ein jedes 
Mißverſtändniß uber ihre Abſicht. Nur in der Vor⸗ 
ſtadt Hamburger⸗Berg erregte noch heute Abend freches 
Geſindel einige Unruhen, welche jedoch durch nachdruͤck⸗ 
liche Maßregeln ſofort gedämpft wurden.“ 
Ferner meldet daſſelbe Blatt unterm Eten: „Die 
nachdruͤcklichen. Maßregeln, welche in unſerm geſtrigem 


e bemerktermaßen, zur Dämpfung der annoch am 
A 2 Abende in der Vorſtadt Hamburger⸗Berg 
von frechem Geſindel verſuchten Frevel angewandt wor⸗ 
den, haben dem Zwecke voͤllig entſprochen; wenn gleich 
es zu bedauern iſt, daß dadurch einer der Ruheſtörer 
den Tod gefunden, und 12 verwundet worden. So 
wie in der Stadt, ſo herrſcht auch dort die größte 

{ Ordnung. N 

. Sieber bei Navarin, Admiral Lord Edw. 
Codrington, iſt auf der Reiſe nach St. Petersburg 
hier angekommen. 


—.. BE a 

Münden. Unter der Zerfidrung der hieſigen alten 
Franziskanerkirche mit ihren Kreuzgaͤngen, welche unter 
ihren gothiſch⸗duͤſtern Woͤlbungen manche für Geſchichte 
und Erinnerung merkwürdige Grabdenkſteine von verdienfts 
lichen Geſchlechtern geſchützt hielten, ſanken auch mit 
det Kirche ſelbſt ausgezeichnete Grabdenkmale von bes 
rühmten Männern in den Schutt, wovon doch einige 
demſelben enthoben wurden. Der beruͤhmte Kapellmei⸗ 
ſter unter Herzog Albert V. Orlando lag in dieſen ge⸗ 
weihten Mauern begraben. Sein herrliches, an Skulptur 
und Bedeutung hervorragendes Monument, eine Re; 
liefarbeit mit den Familienfiguren und einer religiöſen 
Bildergruppe geziert, hatte damals das Schickſal, kei⸗ 
ner Aufmerkſamkeit gewuͤrdiget zu werden, und ver⸗ 
ſchwand. Vor Kurzem entdeckte man hier durch Zus 
fall dieſen für Erinnerung nnd Würdigung gleich edlen 
Nachlaß frommen Andenkens in einem Garten. Seine 
Majeftät, von dieſem Funde in Kenntniß geſetzt, bes 
fahlen, dieſes Deukwerk zu reinigen, zu bewahren, und 
die fernere Beſtimmung zu erwarten. 


.. a a el 

Ein Schreiben aus Darmſtadt fagt: „Man vers 
a 8 Se. k. Hoh. der Großherzog beab⸗ 
ſichtige feine Reſidenz nach Gießen ji verlegen; er 
werde dor der Hand das nahe gelegene Luſtſchloß 
Windhof, und Ihre k. Hoh. die Großherzogin das 
nahe bei dem alten Schloſſe, neben dem botaniſchen 
Garten gelegene, geraͤumige und im neueften Geſchmacke 
aufgeführte Gebaͤude hiezu waͤhlen.“ 


gran fr i . s 

Pairs-Kammer. In der Sitzung vom 31. Aus 
guſt, welche kaum eine halbe Stunde dauerte und bei 
der nur etwa 40 Pairs zugegen waren, legte der Fi 
nanz Miniſter den von der Deputirten⸗Kammer bereits 
angenommenen Geſetz Entwurf wegen der Einregiſtri⸗ 
rungs⸗Gebühr fuͤr die Kontrakte uͤber Darlehen auf 
Waaren, Staats Papiere und Aetien von Handels 
Geſellſchaften vor. Nachdem der Praͤſident den Ems 
pfaug dieſes Geſetz-Entwurfs beſcheinigt hatte, wurde 
noch eine aus drei Mitgliedern beſtehende Kommiſſion 
zur Pruͤfung des Antrages des Herrn v. Lavauguyon, 
ſeinem verſtorbenen Vater in der Pairs-Würde zu fol⸗ 
gen, durch das Loos gewählt, worauf die Sitzung auf 
gehoben wurde. 
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Paris, vom 1. September. — Vorgeſtern Abend 
ertheilte der König dem Fuͤrſten Talleyrand eine Pri⸗ 
vat⸗Audienz und präfidirte darauf im Miniſter⸗Rathe. 
Geſtern arbeiteten Se. Majeſtaͤt hinter einander mit 
den Miniſtern des Kriege, der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten, der Marine und der Juſtiz. 

Der Moniteur macht in Folge des von beiden Kam⸗ 
mern angenommenen, jedoch noch nicht promulgirten 
Geſetz⸗Entwurfes, uͤber den neuen Eid der Civil- und 
Militair⸗Behoͤrden, folgende von geſtern datirte und 
vom Großſiegelbewahter contraſignirte Koͤnigl. Verord- 
nung bekannt: „Wir Ludwig Philipp, Koͤnig der 
Franzoſen u. ſ. w. haben verordnet und verordnen, 
wie folgt: Art. 1. Unmittelbar nach der Promulgis 
rung des Geſetzes vom 31. Auguſt d. J. in Betreff 
des Eides der Juſtiz- Beamten ſollen die erſten Praͤſt⸗ 
denten Unſeter Gerichtshöfe eine General⸗Verſammlung 
der Kammern einberufen. Alle Einberufenen ſind ge⸗ 
halten, ſich ungeachtet des ihnen etwa ertheilten Urlaubs 
zu dieſer Verſammlung einzufinden. — Art. 2. Die 
erſten Präfidenten, welche den Eid nicht in Unſere 
Hände geleiſtet haben, ſollen den von dem Geſetze vor 
geſchriebenen Schwur in oͤffentlicher Sitzung ablegen. 
Die General-Prokuratoren bei Unſeren Gerichtshoͤfen, 
die denfelben Eid noch nicht in Unſere Haͤnde geleiſtet 
haben, ſo wie alle Mitglieder des Advokatenſtandes 
und die Gerichts⸗Seeretaire, ſollen ihn vor dem Gew 
richtshofe ablegen. Auf Verlangen der General-Pro⸗ 
£uratoren, ſollen alle Mitglieder des Gerichtshofes ein 
zeln den Eid in die Haͤnde des erſten Praͤſidenten oder 
des feine Stelle vertretenden Gerichts Beamten leiſten. 
— Art. 3. Die Gerichtshoͤfe werden ein oder meh⸗ 
tere Mitglieder abordnen, um den, Mitgliedern der 
Civil⸗ und Handels Gerichte ihres Bereichs mit Ein⸗ 
ſchluß der Mitglieder des Advokatenſtandes und der 
Seeretaire den Eid abzunehmen. Dieſe Gerichte wer 
den dann die Friedensrichter, deren Stellvertreter und 
Secretaire zur Eidesleiſtung zuſammenberufen. Die 
von den Gerichtshoͤfen abgeordneten Kommiſſarien, wer⸗ 
den ſich unverzuͤglich in die genannten Bereiche verfüs 
gen und ſich dergeſtalt unter einander verabreden, daß 
die Zuſammenberufung der Gerichte und der Friedens 
richter, fo wie die Abnahme der Eides, innerhalb der 
vom Geſetze deſtimmten Friſt Matt finde. — Art. 4. 
Ueber dieſe Eidesleiſtungen ſoll ein Protokoll aufge 
nommen werden. — Art. 5. Nach Verlauf der geſetz⸗ 
lich vorgeſchriebenen Friſt, werden Unſere General-Pro⸗ 
kuratocen Unſerem Groß ⸗Siegelbewahrer und Miniſter 
Staats⸗Secretaire im Departement der Juſtiz, die Pros 
tokolle über die Eidesleiſtung und die Lifte der Beam, 
ten einreichen, die ſich nicht geſtellt oder geweigert has 
ben ſollten, den Eid in der vom Geſetz vorgeſchriede⸗ 
nen Formel abzulegen. — Art. 6. Fuͤr die Vollziehung 
des Geſetzes vom 31. Auguſt und gegenwärtiger Verord⸗ 
nung, werden die reglementariſchen Beſtimmungen in 
Betreff der Vakanzen, inſoweit dies noͤthig iſt, außer 
Kraft geſetzt.“ 


— 


Lord Stuart de Rotheſay wurde geſtern, als er nach 
beendigter Audienz mit den Seeretetren feiner Bots 
ſchaft aus dem Palais Royal trat, von dem in großer 
Anzahl verſammelten Volke mit lautem Jubel begrüßt. 

General Mina iſt von hier nach der Spaniſchen 
Gränze abgereiſt. 118 9 

Auf den Antrag des Juſtiz⸗Miniſters hat der König 
225 Soldaten, die wegen Entwendung der ihnen vom 
Staate gelieferten Effekten oder wegen Diebſtahls ger 
gen ihre Kameraden zur Eiſenſtrafs verurtheilt waren, 
den Reſt ihrer Strafzeit erlaſſen. : 5 

Der proviſortſche Gouverneur der Tuilerisen, Oberſt⸗ 
er Bernard, iſt vorgeſtern am Schlagfluſſe ger 

orben. \ 153 

Die Entlaſſung der ſechs in Franzoͤſiſchen Dienſten 
geſtandenen Schweizer-Regimenter wird in Beſancon 
ſtatt finden, wo dieſelben Bataillonsweiſe in Zwiſchen⸗ 


räumen von 5 bis 6 Tagen ankommen werden. Zwei 


derſelben, nämlich das erſte im Departement der Ober 
Alpen ſtehende und das dritte in Nismes garniſoni⸗ 
rende, werden durch das Departement des Ain mar 
ſchiren. Die Truppen behalten waͤhrend des Marſches 
ihre Waffen und legen dieſelben erſt in Beſangon ab. 

Das in Marſeille garnifonirende Regiment Hohen 
lohe, worunter ſich viele Deutſche befinden, iſt wegen 
feines ruhigen Verhaltens während der letzten Revolu⸗ 
tion, zu einem Franzoͤſiſchen naturaliſirt worden. 


Ueber die vier Staatsgefangenen in Vincennes ent 
halten hieſige Blaͤter Folgendes: „Seit der Ankunft 
der Herten v. Polignac, v. Peyronnet, Chantelauze 
und Guernon-Ranville, verrichten 250 Mann von der 


Pariſer National⸗Garde den Wachtdienſt in der Feſtung 


und bilden mit dem 5öften Linien Regiment die ganze 
Beſatzung derſelben. Die Thore des Schloſſes ſind, 
wie gewohnlich, offen, und man kann ungehindert ein 
treten. Herr von Chantelanze foll ſich für den Ders 
faſſer des Berichts an den. König bekannt haben, ſe⸗ 
doch ſey nur die Abfaſſung ſein Werk, die Gedanken 
darin ſeyen im geſammten Miniſter⸗Rathe verabredet 
worden.“ 

Die Quotidienne meldet: „Herr Mandaroux Ver⸗ 
tami ſollte als Rechtsbeiſtand des Fuͤrſten v. Polignar 
geſtern zum erſten Male zu ihm gelaſſen werden. Die 
Vertheidigung vor der Pairs⸗Kammer wird den Herren 
Berryer und Hennequin anvertraut werden.“ 


Ein eben fo abſurdes als falſches Geruͤcht hat ſich 
geſtern und heute Morgen in verſchiedenen Vierteln 
von Paris verbreitet, und Unruhe und Bewegung verur⸗ 
ſacht. Man erzählte ſich, mehrere der im Hotel Dien 
liegende Verwundeten, ſeien von den barmherzigen 
Schweſtern vergiftet worden. Vor den Thoren des 
Hospitals bildeten ſich ſogar Gruppen und ſtießen 
Drohungen aus. Doch begaben ſich bald Aerzte und 
Nationalgarden unter das Volk, ſtellten ihnen die 
Schaͤndlichkeit und Abſurditaͤt dieſes Geruchtes vor, 
und ſuchten die Ruhe herzuſtellen. 


Die Estafette d' Alger meldet aus der Bay von 
Algier vom 20. Auguſt Folgendes: „Ein heute von 
Bona angekommenes Schiff bringt uns nicht ſehr be— 
friedigende Nachrichten. In jener Stadt hatte der 
Aga des Bey's von Konſtantine eingewilligt, Franzoͤſi⸗ 
ſche Beſatzung einzunehmen; aber er wuͤnſchte, ſie 
moͤchte zahlreich ſeyn, weil er die feindlichen Abſichten 
der Bewohner der Umgegend kenne. Sobald die 
Schiffe einige Mannſchaften ausgeſchifft und ſich nach 
Tripolis gewandt hatten, wurde Bona von Beduinen— 
Schwaͤrmen umringt. Vergeblich verſuchten unſert 
Truppen mehrere Ausfaͤlle; ſie erlitten betraͤchtlichen 
Verluſt und ſchifften ſich endlich, von allen Seiten 
umringt, ſchnell auf dem „Superbe“ und einigen gerade 
vorraͤthigen Transportſchiffen wieder ein. Man vers 
ſichert, daß 2 hoͤhere Offiziere ſchwer verwundet wor⸗ 
den find; einem ſoll der Schenkel weggeriſſen, dem ans 
dern der Arm zerſchmettert worden ſeyn. — Man 
ſieht den näheren Berichten noch entgegen. Wir find 
kaum Herren des von uns beſetzten Terrains.“ 


Spanien. 

Madrid, vom 23. Auguſt. — Man ſpricht davon, 
daß Herr Ugarte, der kuͤrzlich wieder in Anſehen ges 
kommen iſt, den Auftrag erhalten habe, ein neues ML 
niſterium zu bilden. Er ſoll die Abſicht haben, Herrn 
Caſa Irujo das Miniſterium des Auswärtigen zuzu, 
wenden, und ihm Hrn. Eneima de la Piedra fuͤr die 
Finanzen, Herrn Arjona fuͤr die Juſtiz, und den Marg. 
de las Amarillas fuͤr das Kriegsweſen beizugeben. Nur 
der Seeminiſter Salazar wuͤrde ſein Portefeuille behal⸗ 
ten. Dies Miniſterium wuͤrde daun ziemlich die Ge⸗ 
ſinnungen haben, wie man ſie unter dem von Martine 
de la Roſa hätte erwarten koͤnnen, denn Herr Ca 
Irujo iſt in Philadelphia geboren, und da feine Mut 
ter eine Nordamerikanerin iſt, fo hat er ziemlich dis 
Anſichten gewonnen, welche in den Freiſtaaten gang 
und gebe find. Herr Caſa Irujo iſt mit den Herren 
Ugarte, de Salcedo (dem Privatſekretair des Königs) 
und dem Herrn Eneima de la Piedra (dem Direktor 
der Tilgungskaſſe) eng befreundet. Das ganze gegen⸗ 
wärtige Miniſtertum ſteht ſich gut mit den Herren 
Aguado unn Ofalia, dagegen in heftiger Oppoſition 
gegen die Herren Ugarte und Caſa Irujo, und es 
vorauszuſehen, daß, ſobald dieſer letztere an daß Rud 
komme, der Graf Ofalia verbannt werden duͤrfte, weng 
ger ſeiner politiſchen Anſichten wegen, als weil die au⸗ 
dere Parthei ihm abgeneigt iſt. Auch glaubt man nicht, 
daß der Graf bei dem neuen Koͤnig der Franzoſen als 
Geſandter bleiben werde. 

Da die Regierung es einſieht, daß ſie die Verbrei⸗ 
tung der Nachrichten aus Frankreich nicht hindern kann 
ſo hat fie der Gaceta erlaubt, ſie bekannt zu machen, 
ſo daß ſich mithin die Spanier daruͤber unterhalten 
koͤnnen. Dagegen erfährt man aber aus andern Quel⸗ 


len durchaus nichts, da das Poſtamt in Irun den ber 


ſtimmten Befehl erhalten hat, ſammtliche fremde 
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Zeitungen, ſie moͤgen im Umſchlag oder sous bande 
ankommen, anzuhalten, und die Packete, welche dem 
Buͤreau verdaͤchtig erſcheinen, werden ohne Weiteres. 
eröffnet. 


Herr v. St. Prieſt hat feine Entlaſſung Au eg 
faͤhrt aber fort, als Geſandter Karls X. Paͤſſe zu er⸗ 
theilen und zu viſiren. Auf die Anfrage bei unſerer 
Regierung, ob fie den neuen König der Franzoſen at. 
erkennen wuͤrden, iſt die Antwort ertheilt worden: 
„daß Spanien warten wuͤrde, bis die Mächte des er⸗ 
ſten Ranges ihren Beitritt erklärt haben würt en.“ 


Die Carliſten und die Apoſtoliſchen wenden Alles 
an, um einen Aufſtand zu ihren Gunſten zu bewirken. 
In dieſen Tagen find. 40 Leute, große Liebhaber von: 
Stiergefechten, und die ſich zu einem Mittagseſſen in 
einem Gaſthofe vor dem Thore von Aleala verſammelt 


hatten, von k. Freiwilligen als Verſchwoͤrer verhaftet, 


bei näherer Unterſuchung aber freigelaſſen worden. Ge⸗ 
ſtern wurden bei der Puerta del Sol mehrere Buͤr⸗ 
er, weil fie weiße Härte trugen, inſultirt, und eben 
o ging es, von Seiten der k. Freiwilligen, einem 


Garde du Corps, der in Civilkleidung war, und einen. 


Hut dieſer Farbe auf dem Kopfe hatte. Ueberhaupt 


machen ſich, die k. Freiwilligen durch eine Menge von 


Willkuͤhrlichkeiten jetzt ſehr unangenehm bemerklich, und 
da fie von der Prieſterpartei unterſtuͤtzt werden, und 
ſehr wohl bewaffnet ſind, ſo duͤrfte es ſchwer ſeyn, auf 
Nie Länge gegen ſie Stand zu halten. ? 
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Spaniſ de PR vom 27. Auguſt. — Es 
merden ſehr viele Spanier, die aus England kommen 
und in Bordeaux gelandet: find, in. dieſen Tagen an: 
der Linie der Bidoſſda erwaptet. Hr. Zayas, bei der 
ſpan. Geſandtſchaft in London angeſtellt, iſt an dieſem 
Morgen hier durchgekommen, um ſich auf feinen Poſten⸗ 

begeben. Er ſelbſt. hat durchaus nichts über das 
geaͤußert, was in der Hauptſtadt vorgeht. Jemand, 
der am 24ſten von Madrid abgegangen iſt, berichtet 
uns indeß, daß an dieſem Tage bedeutende Zuſammen⸗ 
nottirungen auf allen oͤffentlichen Plaͤtzen ſtattgefunden⸗ 
und daß die Rede davon geweſen fey, die Haufen mit 
Gewalt zu zerſtreuen, daß aber die Truppen ſehr wenig 
uten Willen: gebeigt hätten, dieſem Befehle nachzu⸗ 
men. 


In Madrid: kat ſich das Gerücht verbreitet, daß 
der König. die Cortes por estamientos (nach den drei 
Ständen): zuſammen berufen wuͤrde, ſobald die Mies 
derkunft der Koͤnigin erfolgt ſeyn wuͤrde. Da die ge⸗ 
mäßigte Parthei gegenwartig die Oberhand im 
Miniſterium hat, fo geht man fetzt damit um, alle 
Diejenigen zu entfernen, deren Anſichten anderer Art 
ſind, damit, bei der etwanigen Umgeſtaltung der Re⸗ 

rungeverfaſſung, durchaus kein Hinderniß im Wege 

hen koͤnne. — Briefe aus Cadix vom 16ten melden, 


daß daſelbſt eine außstorbentikhen Gägeung“ herrſche. 
Man weiß, daß dieſe Stadt zu den aufgefi aͤrteſten in 
Spanien gehoͤrt, und durch ihre Lage, ſo wie durch 
ihre Befeſtigungswerke, einer . wichtigen Punta 
auf der Halbinſel. iſt. ö 


Ein Brief aus Liſſabon enthält dehewes: „In 
Porto und Almeida iſt die Stimmung fehr unruhig. 
Don Miguel glaubt in Liſſabon nicht mehr ſicher zu 
ſeyn. Eine engliſche Fregatte liegt zu ſeiner Dispoſt⸗ 
tion hier im Hafen, im Falle er genoͤthigt ſeyn ſollte, 
die Hauptſtadt zu verlaſſen. Die ſämmtlichen Stöcke 
des Caſtells von Belem ſind ſcharf geladen und auf 
die Stadt gerichtet, und die Fregatte Diana liegt dicht 
an dem Tereiro do Pago vor Anker. . 


1172 & ir m dust 
London, vom 3. September. — Ihre Maſeſtiten 
befinden ſich noch in Brighton; Lord Aberdeen iſt heute 


von hier abgereiſt, um dem Koͤnige ſeine Auſwartung 
zu machen. 


Se. Majeftät haben, auf Antrag Sr. Koͤnigl. Hoh. 
des Herzogs von Cambridge, dem beruͤhmten Arzte, 
Sir Henry, Halford, das Großkreuz des Guelphen⸗Or⸗ 
dens ertheilt. — Sir Gilbert Blane hat feinen Poſten 
als Koͤnigl. Leibarzt niedergelegt. 


Das Parlament tritt am 26. Oktober zuſammen, 


an welchem. Tage zur Wahl eines neuen Sprechers ger 
e Die erfen Tage vergehen 3 — 
der We der Mitglieder, und am Montage, 
dem 1. November, wird das Parlament durch den 
König. in eigener. Perſon eroͤffnet. 


Anſpruch. nehmen, und beide Häufer werden ſich als⸗ 
dann um die Mitte ee bis Anfang: Februats 
vertagen. 


Der Oberſt-Lieutenant Backer iſt am 18ten b. M. 
als brittiſcher Graͤnz⸗Commiſſair nach Griechenland ab 
gereiſt. 

Vielfältige: Geruͤchte, die heute an unſerer Boͤrſe in: 
Umlauf waren, haben unſere Courſe ſehr gedruͤckt. 
Man ſprach. von einer Reſignation des Herzogs von. 
Wellington, ferner von dem Falliſſement eines bedeu⸗ 
tenden portugieſiſchen Handelshauſes u. ſ. w., doch hat. 
ſich nichts davon begruͤndet erwieſen. 

Die Times nthält ein fünf Spalten langes Mani⸗ 
feſt, das die conſtitutionnellen Spanier an die ſpani⸗ 
ſche Nation erlaſſen haben ſollen. 


Nie dete bann d e. 


Aus dem Haag, vom 2. September. — Geftern: 
fanden wiederum. die gewoͤhnlichen. Audienzen bei. Sr. 
Majeſtaͤt dem Koͤnige ſtatt. 

Die hieſige Buͤrgergarde hat vorgeftern: Mittags bei. 
Gelegenheit ihrer gewöhnlichen. militairiſchen: Uebungen 


Die Bewilligung 
der erforderlichen Summen wird etwa 6 Wochen in. 
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die lebhafteſten Beweiſe von dem guten Geiſte gegeben, 
der alle wahrhaften Niederländer und beſonders die 
Einwohner der hieſigen Reſidenz ſtets beſeelt hat. Die 
Muſik der Bürgergarde ſpielte das ſchoͤne vaterlaͤndiſche 
Volkslied: „Wilhelmus van Nauſſauen“, als ſie von 
ihrem Verſammlungsorte nach dem Execerzierplatze zog. 
Dort angekommen, ließ der Oberſt Baron v. Boͤtzelaar 
einen Kreis bilden und zeigte den Bürgern zunächſt 
au, daß ihre Offtziere und Unteroffiziere Sr. Maſeſtät 
dem Könige das Anerbieten gemacht hatten, jeden 
Dienſt zu übernehmen, wo und wann Hoͤchſtdieſelben 
einen ſolchen fuͤr gut befinden ſollten. Als der Oberſt 
hinzufuͤgte, er zweifle nicht, daß jeder einzelne Buͤrger⸗ 
Gardiſt mit dieſem Anerbieten uͤbereinſtimme, ließ ſich 
von allen Seiten der Ruf: „Es lebe der Koͤnig!“ 
wiederholentlich vernehmen. Noch groͤßer wurde der 
Jubel, als darauf der Oberſt die Antwort Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt mittheilte, worin es heißt, daß Hoͤchſtderſelbe das 
Anerbieten der Buͤrgergarde mit dem groͤßten Wohlge⸗ 
fallen empfangen habe, und davon Gebrauch machen 
wuͤrde, ſobald die Umſtaͤnde es erheiſchten. Bald 
darauf fuhr Ihre Koͤnigliche Hoheit die Prinzeſſin 
Marianne an dem Exeerzierplatze voruͤber und wurde 
von den Buͤrgergarden mit dem lebhafteſten Jubelrufe 
begrüßt. Als dieſe unter dem Spiele des Wilhelms— 
Liedes nach der Stadt zurückgekehrt waren, dankte ih⸗ 
nen der Oberſt ſowohl fuͤr die treffliche Ausfuͤhrung 
ihrer Manöver, als fuͤr die edle Geſiunung, welche. fie 
dargelegt haͤtten. Auch dies wurde mit dem Rufe: 
„Es lebe der Koͤnig!“ beantwortet, und jeder einzelne 
Buͤrger ging nach ſeiner Behauſung, nachdem er ſich 
bereit erklaͤrt hatte, zur Handhabung von Ruhe und 
Ordnung, fo wie zur Beſchirmung des theuren Rd 
nigs und des geliebten Vaterlandes, das Seinige bei⸗ 
zutragen. 8 ö f f 

Neben obigen Nachrichten meldet ein hieſiges Blatt: 
„Hundert und zwanzig junge Leute aus den vornehm, 
ſten Ständen von Amſterdam und 200 Stadirende 
aus Utrecht haben ſich als Freiwillige erboten, die Per⸗ 
fon. und das Haus unſers allverehrten und geliebten 
Königs, To wie die verfaſſungsmäßige Ordu ing der 
Dinge mit ihrem Leben zu vertheigen. Auf ähnliche 
Weiſe hat auch, wie 2 beißt, ein Mitglied (aus den 
nördlichen Provinzen) der zweiten Kammer der Gene— 
ralſtaaten dem Koͤnige ſeine Dienſte angeboten. Ueber⸗ 
all herrſcht in unſern Provinzen die allgemeinſte Be, 
geiſterung und der lobenswertheſte Eifer.’ 


Brüffel, vom Iten September. — Die Gazette 
des Pays-Bas äußert: „Wir glauben auf die entſchie⸗ 
denſte Weiſe verſichern zu konnen — jedoch nur in 
Folge von eigenen Nachrichten — daß die Franzöfiiche 
Regierung auf das beſtimmteſte erklärt hat, weder mit⸗ 
telbar noch unmittelbar in die Unruhen ſich einzumi— 
ſchen, die in unſeren Provinzen ausgebrochen ſind.“ 
Folgende Proklamation iſt erſchienen: „Einwohner 
von Bruͤſſel! Die Deputation, welche den Auftrag 


hatte, dem Könige den Ausdruck des allgemeinen Wuns 
ſches der Niederländer zu überreichen, iſt in unſere 
Manern zurückgekehrt. Sie bringt zafriedenſtellende 
Nachrichten mit, welche die Ruhe in den Gemuͤthern 
wieder herſtellen werden. In dieſem Augenblicke iſt 
man mit ihrem Abdrucke beſchaͤftigt, und ſollen ſie Euch 
unverzüglich mitgetheilt werden. Die jetzt im Pallaſte Sr. 
Koͤnigl. Hoh. des Prinzen von Oranien verſammelte Com⸗ 
miſſion, arbeitet mit Eifer an den Maßregeln, die 
nothwendig find, um zu dieſem fo erwuͤnſchten Reſul⸗ 
tate zu gelangen. Auf den von mir gegen Se. Koͤnigl. 
Hoheit ausgeſprochenen Wunſch, ſind die Herren Rouppe 
und Vandeweyer, Mitglieder des Rathes vom General— 
ſtabe (der Bärgergardr), dieſer Commiſſion noch beige⸗ 
geben worden. Hauptquartier im Rathhauſe, 2ten 
September 1830, Mittags. e 1 

i Der Ober-Befehlshaber der Bürgergatde 
Baron Eman. Vanderkinden⸗Hooghvorſt.“ 


Der hieſige Magiſtrat hat am 31. Auguſt folgende 
Bekanntmachung erlaſſen: „Da die Ordnung wieder 


hergeſtellt iſt, und die Beduͤrfniſſe des Dienſtes es er, 


heiſchen, daß die Municipal Steuern, mit Ausnahme 
der abgeſchafften, wieder erhoben werden, ſo werden 
die Betheiligten benachrichtigt, daß die Empfangs⸗Buͤ⸗ 
reaus dieſer Steuern an den Thoren wieder errichtet 
ſind 20, a 


Maſtricht, vom 1. September. — Eine bedeutende 
Truppenmacht wird zwiſchen Maſtricht und Antwerpen 
zuſammengezogen und in dieſer Stellung wird man 
die Entſcheidung der Generalſtaaten wahrſcheinlich ruhig 
abwarten wollen. Bei uns ſind die Buͤrger und die 
Landleute in unſerer Umgebung vom beſten Geiſte der 
Ruhe und Ordnung beſeelt. Die Thore werden um 
8 Uhr geſchloſſen und das Gehen auf den Waͤllen der 
Stadt iſt unterſagt. h , 
Luͤttich, vom 2. September. — Bericht an den 
offentlichen Sicherheits -Ausſchuß: „Meine 
Herren! Am 29. Auguſt, bei unferer Ankunft im Haag, 


begaben wir uns zu dem Miniſter des Junern und 


dem Miniſter Staats⸗Secretair, um eine Audienz beim 
Könige zu erhalten. Bei unſerer Unterredung mit dier 
fen, ſtellten wir ihten die beiden Hauptpunkte unſerer 
Sendung vor: 1) die Zuſammenberufung der General 
ſtaaten, um ſich gemeinſchaftlich mit den zu treffenden 
Maßregeln zu beſchaͤftigen; 2) die Abdankung des 
Herrn van Maanen. Am andern Morgen erhielten 
wir bei Sr. Majeſtaͤt Audienz. Der König empfing 
uns mit dem größten Wohlwollen, und hörte uns eine 
Stunde lang an. Wir ſtellten ihm die beiden Zwecke 
unſerer Sendung vor. Wir äußerten die größte Bes 
friedigung darüber, daß Se. Majeſtaͤt in dem erſten 
Punkte ſchon, dem Wunſche der Einwohner von Luͤttich 
zuvorgekommen war. Beſonders aͤußerten wir ihm den 
den To ch hes | 

en jo oft erhobenen Beſchwerden abgeholfen zu ſehen. 
Was den zweiten Punkt betrifft, ſo . yon 
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im Einverftändniffe mit den Generalſtaaten 


Wunſch, den Juſtizminiſter entfernt zu ſehen. 
bemerkten dem Koͤnige, die Einwohner von Luͤttich 
wuͤßten das Verdienſt der Leute ohne allen Lokalhaß 
zu wuͤrdigen; und wenn ſie auch die Befolgung des 
Grundgeſetzes und der Tractate fuͤr die richtige Vers 
theilung der Aemter forderten, müßten fie doch das 
Verdienſt des Gouverneurs der Provinz, des General 
Commandanten und anderer hollaͤndiſcher Beamten zu 
ſchaͤtzen, während andere in Belgien geborne Beamte 
ſich allgemeinen Haß zugezogen haͤtten. Der Koͤnig 
ließ ſich in verſchiedene Einzelheiten mit uns ein. 
„Was die beiden Hauptpunkte beteifft — ſagte er — 
welche Sie mir vorlegen, ſo ſchaͤtze ich mich gluͤcklich, 
in dem erſten dem Wunſche der Bewohner von Lüttich 
zuvorgekommen zu ſeyn, indem ich die Generalſtaaten 
zuſammenberufen habe.“ In Betreff unſeres dringen⸗ 
den Wunſches, den Mann aus dem Miniſterium ent⸗ 
fernt zu ſehen, der die Verantwortlichkeit feiner Hands 
lungen zu offenbar nur verworfen hat, um ſich hinter 
der koͤnigl. Unverletzlichkeit zu verſchanzen, antwortete 
der König, er wäre conſtitutioneller König, und muͤſſe 
alle ſeine conſtitutionellen Rechte aufrecht halten, ſein 
Schwur und ſein Wahlſpruch waͤren, das Grundgeſetz 
zu erhalten, er erwarte nicht, daß man ihm in dieſer 
Hinſicht Geſetze vorſchreiben wolle. „Sire! — aut 
worteten wir ihm — fern ſey von uns der Gedanke, 
eines von den conſtitutionellen Rechten Ew. Majeſtaͤt 
zu beſtreiten. Seyen Sie überzeugt, daß es nur Wins 
ſche find, die Ew. Majeſtaͤt ſchon mehrmals vorgeſtellt 
wurden, die wir aber heute im Namen unſerer Com- 
mittenten wegen der ſchwierlgen und kritiſchen Um⸗ 
fände, worin wir uns befinden, mit großer Dringlich⸗ 
keit wiederholen.“ „„Wohlan! — erwiederte der Koͤ⸗ 
nig — ich antworte, daß ich dieſes Begehren in Er⸗ 
wägung nehmen werde,’ Luͤtticher! die geſetzliche 
Ordnung und die Ehrfurcht vor den Perſonen und 
dem Eigenthume, die ihr bei den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden zu erhalten gewußt habt, wurden in ganz Bel⸗ 
gien aufrichtig bewundert. Ueberall auf unſerem Wege 
erhielten wir Beweiſe davon, die unſeren Herzen ſehr 
wohl thaten. 
uͤttich, den 2. September 1830, 9 Uhr Morgens. 
(gez.) Raikem. Deleeuw. Dechamps. 
Weder die Antwerpener Zeitung noch die dortigen 
Briefe, noch irgend ein Bruͤſſeler Blatt beftätigt die 
Abdankung des Herrn van Maauen. a 
Heute Morgen gegen 4 Uhr zogen 300, Andere 
ſagen 2000 Mann Truppen, in die Citadelle. Alle 
Kanontere, die ſich in der Schulkaſerne, jenſeits der 
Maaß befanden, ungefaͤhr 200 an der Zahl, ſind in 
dieſer Nacht gegen 1 Uhr nach Maſtricht abgegangen, 
und erhielten bis Herſtal eine Escorte von 100 Mann 
VBuͤrgerwache. Dieſe Kaſerne iſt nun von der Com, 
munalwache beſetzt. Heute Morgen find die Frauen 
dieſer Kanoniere in einem Schiffe nach Maſtricht ab, 
gefahren. 


Wir 


gereiſet ſeyn. 
ö f 


Die Sicherheitscommiſſion beſtellte geſtern noch die 
Anfertigung von 8000 Patronen. 8 f 

Die Regenz von Seraing hat im Einverftändniffe 
mit dem Herrn John Cockerill und den angeſehenſten 
Buͤrgern der Gemeinde eine Sicherheitswache gebildet, 
und den Herrn Hupett zum Commandanten, und den 
Herrn Dawance, einen alten Militair, zum Capitain 
der ſelben ernannt. f 10 # 

Es iſt zu Viſe eine Buͤrgerwache organiſirt; der 
Baron v. Ryckel iſt Capitain. N 

Vorgeſtern Abend begaben ſich 2 bis 300 Aufrührer 
aus Verviers und andern Gegenden nach dem Dorſe 
Barckon, zwei Stunden von Luͤttich, wo ſie einen 
Pachthof geplündert und alles Getreide, ſo wie andere 
Vorraͤthe mitgenommen haben. 

Es iſt von Maſtricht Cavallerie ausgezogen, um in 
der Gegend von Verviers das Raubgeſindel, welches 
das Land durchſtreift, zu unterrdruͤcken. Dieſe Maß⸗ 
regel war nothwendig, denn es begaben ſich bereits 
Rotten von mehreren hundert Mann nach verſchiede⸗ 
nen Gegenden, unter andern nach Boland, Argen⸗ 
teau ꝛc., und raubten an mehreren Orten. 

Zwei Batterien reitender Artillerie ſind von Breda 
und von Bois⸗le-Duec abgegangen; in Zeit von wenigen 
Tagen werden uͤber 20,000 Mann verſammelt ſeyn. 

Die von Maſtricht abgegangene Cavallerie hat eine 
von Verviers ausgezogene Raͤuberbande angetroffen, 
6 bis 7 davon getoͤdtet, mehrere verwundet, und 30 
gefangen gemacht, die nach Liittich gebracht werden ſol⸗ 
len. Wir hoffen, es wird bald Ruhe auf dem Lande 
herrſchen. f 


Amſterdam, vom 2. Septbr. — Ein Holländi⸗ 
ſches Blatt meldet: „Die Verwaltungs⸗Behöoͤrde dieſer 
volkreichen Stadt erhält taͤglich von ihren Mitbuͤrgern 
ſehr zahlreiche Anerbietungen und Verſicherungen, ſich 
zum Dienſte bereit halten zu wollen, um im Falle der 
Noth die Ruhe bewahren oder wiederherſtellen zu bel 
fen. Die Behoͤrde nimmt dieſe Anerbietungen dankbar 
an und wird davon, ſobald es Noth thut, Gebrauch 
machen; bis jetzt iſt die Ruhe inzwiſchen noch nicht ge⸗ 
ſtoͤrt worden, da alle unſere Einwohner vom beſten 
Geiſte beſeelt Namentlich iſt es die Bürgergarde 
dieſer Stadt, die ihren alten Ruhm behauptet; ſie hat 
nicht allein, ſeitdem unſere militairiſche Beſatzung uns 
verlaſſen hat, alle Wachen bezogen, wo ſie den Dienſt 
auf das eifrichſte wahrnimmt, fondern ſich auch bereit 
erklaͤrt, alle andern militairiſchen Dienſte zu leiſten, 
welche das Vaterland u. der König von ihr fordern moͤchten.“ 


Der Hamburger Correſpondent berichtet aus einem 
Schreiben aus Amſterdam vom 4. Septbr. Abends: 
Die Ereigniſſe in Brabant ſind ernſthafter als man 
bisher glaubte, und der Prinz von Oranien ſoll von 
DBrüfel mit dem Vorſchlage, die ſuͤdlichen Provinzen 
in der Verwaltung von den nördlichen zu trennen, ab; 


Beilage 


— 
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Beilage zu No. 214. der prtwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


N. i i d t er daa nn dne. 
Antwerpen, vom 1. Septbr. — Die nach dem 
Haag geſandte Lütticher Deputation iſt auf ihrer Ruͤck⸗ 
kehr geſtern hier eingetroffen. Sie ſcheint, wie man 
verſichert, mit der Aufnahme, die ſie bet Sr. Majeſtaͤt 
erhalten, zufrieden zu ſeyn. — Hier iſt kein Anſchein 
von Gaͤhrung; es herrſcht eine allgemeine Bewegung, 
allein dieſe Bewegung bezweckt Ordnung und Frieden. 


Der Mitwirkung aller Bürger, der Uebereinſtimmung 


der Meinung, dem vortrefflichen Geiſte, der die ganze 
Bevölkerung beſeelt, und der Sorgfalt unſter Obrigkeit 
verdanken wir dieſe Heiterkeit mitten im Sturme. 

Schaffhauſen, vom 31. Auauſt. — In Fryburg 
find, wie in Wallis und Savoyen, mehrere Franzo⸗ 
ſiſche Fluͤchtlinge, Mitglieder der Geſellſchaft Jeſu, an⸗ 
gekommen. Auch Trappiſten haben ſich nach Fryburg 
geftuͤchtet und ſuchten von der Regierung die Erlaub⸗ 
niß der Errichtung eines Etabliſſements zu erhalten. 
Sie ſollen durch die erſtmalige Abweiſung den Muth 
noch nicht ganz verloren haben. 

Dem Schweizeriſchen Korreſpondenten zufolge, wird 
der Kardinal von Rohan, Erzdifchof von Beſangon, 
deſſen Ankunft in Solothurn letzthin gemeldet worden, 
nicht, wie es fruͤher hieß, nach Rom, ſondern wieder nach 
Beſangon zurückgehen, ſofern er dort ruhig verbleiben kann. 

Moldau und Wallachei. 

(Priv.⸗Nachr.) Buckareſt, vom 20. Auguſt. — 
Die Erndte in unſeren Fuͤrſtenthuͤmern iſt in dieſem 
Jahr wegen der anhaltenden Duͤrre nur gering ausge— 
fallen, doch glauben wir vor Mangel geſichert zu ſeyn. 
Der Preis des Getreides iſt aber ſehr bedeutend ge⸗ 
ſtiegen. General Kieſeleff ertheilte, nachdem er uͤber 
den Ertrag der Erndte die noͤthigen Nachrichten eins 
gezogen hatten, dreien der angeſehenſten hieſigen 
Banquiers den Auftrag, 24,000 Tſchertvert Weitzen 
fuͤr die ruſſiſche Armee einzukaufen. Dieſe Anordnung 
iſt jedoch wieder zuruͤckgenommen worden, 
Quantum aus den ruſſiſchen Magazinen Beſſarabiens 
geliefert werden ſolIl. 

Nach den neueſten Briefen aus Odeſſa, koſtet daſelbſt 
das Tſchertwert Weitzen 21 — 22 Rubel, während 
dem der gewoͤhnliche Preis ſelten 14 — 15 Rubel 
uͤberſteigt. — Alle Berichte aus dem ſuͤdlichen Ruß⸗ 
land uͤber den Ertrag der Erndte, ſind nicht erfreulich 
und der Preis der Fruͤchte deshalb im Steigen. 

In Slatina fängt die Peſt nun wieder an zu vers 
ſchwinden, und die in der Moldau herrſchende Vieh⸗ 
ſeuche hat ebenfalls um Vieles nachgelaffen. 

uU Dei . s 

(Priv.⸗Nachr.) Belgrad, vom 1. September. — 
Die neueſten Nachrichten aus Bitoglia beſtaͤtigen die 
kurzlich mitgetheilte Nachricht (ſ. Schleſ. Ztg. No. 211 
Seite 3180) von dem durch Liſt des Groß⸗Veziers un 


Vom 13. September 1830. 


da das 


ter den Albaneſern angerichteten Blutbade. Unter den 
dabei Gefallenen, fuͤhrt dieſer Brief den Schabangega, 
Aslanbei und Vilieo Jace als die vornehmſten Haͤupt⸗ 
linge Albaniens an. Albanten ſeiner Anfuͤhrer beraubt, 
hat ſich demzufolge erboten, dem Groß⸗Vezier ſich zu 
unterwerfen, und die Inſurreetion in dieſem Lande duͤrfte 
ſonach mit einem Schlage, als beendigt anzuſehen ſeyn. 


Wii is e enn nens ;r13 

Aus Hamburg ſchreibt man: Aus den Privatbrie⸗ 
fen, die wir mit dem Londoner Dampfſchiffe erhalten, 
erſehen wir, daß beim Abgange der Poſt in der City 
ziemlich allgemein das Gerücht von weſentlichen Mis 
niſterial⸗Veraͤnderungen, namentlich vom Austritte des 
Herzogs von Wellington, die Rede war. 

Der Herzog v. Nagufa hat ſich aus England ent⸗ 
fernt“ (Er war ſchon am 29. Auguſt im Hang, und 
traf am 1ſten d. mit dem Ober Offizier Baron v. la 
Rue in Amſterdam ein.) 45 g 5 


Verbindungs Anzeige a 
Unſere heutige eheliche Verbindung zeigen ergebenſt 
Rankau den 8. September 1830. 
Maria Ziepult / geb. Elter. 
Julius Ziepult. f 


an 


Todes Anzeige. g 
Wir erfuͤllen die ſchmerzliche Pflicht, das, am 
2. September hier, an Auszehrung erfolgte Ableben 
unſerer innigſtgeliebteſten Schweſter und Schwa⸗ 
gerin, Marie Sophie v. Montbach auf Masel 
witz, geehrten Freunden und Verwandten, zugleich 
auch Namens der abweſenden beiden Schweſtern 
der Seligen, achtungsvoll anzuzeigen. Der aufrich⸗ 
tigen Theilnahme Aller, die ihres Herzens Vor, 
zuͤge kannten, und unſern großen Verluſt zu wir 
digen wiſſen werden, vollkommen verſichert, bitten 
wir um ſtilles Mitgefuͤhl. g 
Berlin den 7. September 1830. 
Moritz Auguſt v. Mont bach auf Bechau, 
als Bruder. 53 
Anton Maria Graf Matuſchka auf Zülz, 
Koͤnigl. Kreis⸗Deputirter und Landes⸗ 
Aelteſter, als Schwager. 7 f 
v. Toppolczan, Freiherr v. Spättgen. 


Theater Nach rich t. 

Montag den 13. September: Die Braut. Oper 
in 3 Akten. Muſik von Auber. i 

Dienſtag den 14ten, zum erſtenmale wiederholt: Die 
Bettlerin oder die Majoratsherrn. Schau⸗ 
ſpiel mit Muſik und in 3 Akten von K. von 
Holtei. Herr Beckmann vom Koͤngsſtädter 
Theater zu Berlin, Hellmann, als Gaſt. 


Sicherheits Polizei. 
Erneuertet Steckbrief. Nach Anzeige der Koͤ⸗ 
migtich Landraͤthlichen Aemter zu Muͤnſterberg und 
Neuſtadt und des Magiſtrats zu Frankenſtein, ſind die 
in dem Steckbrief vom 16ten Auguſt d. J. verfolgten 
von hier entwichenen beiden Militair⸗Straͤſtinge Ignatz 
Gonſchior und Philipp Brehmer, zu Schlaufe 
Münſterberger Kreiſes und Przychodt Meuftädter, Krei⸗ 
ſes verſpuͤrt worden, woſelbſt der ꝛe. Gonſchior bei 
einem durch gewaltſamen Einbruch veruͤbten Diebſtahl 
ergriffen, bis Frankenſtein per Transport gebracht, 
dort aufs Neue aus dem buͤrgerlichen Wachtarreſt ent⸗ 
ſprungen, der ꝛe. Brehmer aber zuvor in Przychodt 
fluͤchtig geworden iſt. Um ſich unkenntlich zu machen, 
haben beide Verbrecher die in dem nachſtehenden Ver: 
zeichniſſe enthaltenen Kleidungsſtuͤcke ze. mittelſt eines 
gewaltſamen Diebſtahls zu Schlaufe ſich verſchafft, 
weshalb ſaͤmmtliche reſp. Ortsbehoͤrden ergebenſt erſucht 
werden, bei der ferner noͤthigen nachdruͤcklichen Ver⸗ 
folgung dieſer für die oͤffentliche Sicherheit fo gefaͤhr⸗ 
lichen Verbrecher und Vagabonden gefaͤlligſt genau 
darguf merken zu wollen, und merken zu laſſen. 
Verzeichniß der dem Dienſtknecht Ignatz Volk⸗ 
mer zu Schlauſe Muͤnſterberger Kreiſes in der Nacht 
vom 16/17. Auguſt d. J. entwendeten Kleidungsſtücke ıc. 
wittelſt gewaltſamen Erbrechens feines im Pferdeſtall 
befindlich geweſenen verſchloſſenen Kaſtens als: 1) 
Einen blau tuchnen noch neuen Ueberrock mit uͤber⸗ 
ogenen Knöpfen; 2) Eine ſchwarz tuchene Jacke mit 
überzogenen Knoͤpfen; 3) Ein Paar dergleichen Pan⸗ 
alons; 4) Eine ſchwarze Weſte von Ripps mit Perl; 
mutter Knoͤpfchen; 5) Eine halbſeidene blaue mit ein 
gefaßten Perleumutter Knoͤpfchen; 6) Zwei Paar 
lange Stiefeln von Fahlleder; 7) Drei Hemden; 8) 
Acht Tuͤchel; 9) Eine blautuchne Muͤtze mit rothem 
Rande und Schirm; 10) Eine gruͤntuchne runde 
Muͤͤtze mit Fuchsporſtoß; 11) Einen ſchwarzen runden 
Filzhut; 12). Ein Vorhemdchen; 13) Zwei Paar 
lederne Fingerhandſchuh; 14) Ein Spiegel; 15) Ein 
Naſirmeſſer; 16) 5 Sgr. 11 Pf. baares Geld. 
Glatz, den 10ten September 2830. 
„Koͤnigliche Commandantur. 


* 
ren TE RE d EEE 
Steckbrief. Die ſchon mehrfach wegen Diebſtahl 
beſteafte, unten näher bezeichnete Joſepha, unverehlichte 
Konig iſt dringend verdächtig, wiederum mehrere Dieb⸗ 
kahle begangen zu haben, und erſuchen wir daher, da 
ieſelbe ſich ſeit langerer Zeit ausweislos herumtreibt, 
alle reſp. Civil und Milteaiv, Behörden auf ſie vigiliren 
und im Betretuugsfalle feſtuehmen und ſicher gegen 
Erſtattung der Auslagen an uns abliefern zu wollen. 
Glatz den 7. September 1830. 18852 
7 Koͤuigl. Landes: Inquiſitoriat. 
Stgnalement. Die unverehlichte Joſepha König 
iſt 28 Jahr alt, aus Silberberg gebuͤrtig, ſeit 21 Jah⸗ 
ren in Glatz wohnhaft, mittler ſchwacher Statur, laͤng⸗ 
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und abzufahren, 


licht pockennarbigen Geſichts, hat ſchwarze Haare und 
dergleichen Augenbraunen, graue Augen, laͤnglicht ſpitzige 
Naſe, geſunde Zähne und ſpricht blas deutſch. Bei 
ihrer Entweichung war dieſelbe bekleidet mit einem 
blau kammertuchenen Du einem blau flanellen Ober: 
rocke, einer rothgeſtreiften Schuͤrze, einem rothgeſtreif⸗ 
ten Halstuche, einem braunen baumwollenen Kopftuche 
mit gebluͤmten Raͤndern, grün kaſimiren Schuhen und 
am Halſe trug ſie zwei Schnuren Korallen. 


Warnungs Anzeige. 
Der Dienſtknecht und ehemalige Wehrmann Ehren, 
fried Ulrich aus Foͤrſtgen, Striegauer Kreiſes, iſt 


wegen Iten Diebſtahls rechtskräftig aus dem Soldaten, 


ſtande ausgeſtoßen und zur Erwerbung des Buͤrger⸗ 


rechts oder des Beſitzes eines Grundſtuͤckes in den 
Preußiſchen Staaten für unfaͤhig erklart, ferner: zu 


einer Zuͤchtigung von 40 Peitſchenhieben, 6 monatlicher 


Zuchthausſtrafe und zur Detention im Corrections⸗ 

hauſe bis zur Beſſerung verurtheilt worden; welches 
der Vorſchrift gemäß hiermit bekannt gemacht wird. 
Schweidnitz den 27ſten Auguſt 1830. Ze 
Königliches Fürftenthums- Sugnifitoriat, 


Wegen Lehmgrabens auf den Elbing⸗ 
i Ae cker n. 
Wir haben in Erfahrung gebracht, daß viele ſich 
beikommen laſſen, auf den, dem Domainen-Fiscus 
zugehörigen Vincent Elbing-Aeckern Lehm zu graben 
und finden uns dadurch veranlaßt, 
das unbefugte Graben und Abfahren des Lehms und 
der Lette von dieſen Aeckern, bei Vermeidung einer 
für jeden einzelnen Contraventions-Fall zu beſtimmen⸗ 
den polizeilichen Strafe, um ſo mehr zu unterſagen, 
als dieſe Grundſtuͤcke vornehmlich den zu den Damm⸗ 
ſchuͤttungen nothwendigen Boden liefern muͤſſen. 
Breslau den 18ten Auguſt 1830. ; 
; Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und 
direete Steuern. 


Gräfereis VBerpa chtung. 7 

Zur anderweitigen Verpachtung der Grasnutzung in 
den ſtaͤdtiſchen Werdern vor dem Oderthore, und zwar 
auf die drei Jahre vom tſten Januar 1831 bis les 


ten December 1833, haben wir auf Freitag den 8ten 


October diefes Jahres, einen Termin augeſetzt, in 
welchem Pachtluſtige ſich Vormittags um 11 Uhr vor 
unſerm Commiſſarius Herrn Stadtrath Blumenthal 
auf dem, rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal einzufinden haben. 
Die Verpachtungs-VBedingungen find bei dem Nath⸗ 
haus⸗Inſpector Klug einzuſehen. 8 5 
Breslau den 7ten September 1830. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt; und Reſidenz⸗Stadt 
b ; verordnete; 1 ) 
: Oberbürgermeilter, Buͤrgerme iſter und Stadtraͤthe. 


— 
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Verkaufs Anzeige. 

Nittwoch den Löten. September c. Nachmittag um 
2 Uhr ſollen in dem unterzeichneten Amte 3½ Ctr. 
Weitzen Mehl, in verſchiedenen Quantitäten, 21/,, Ctr. 
Gerſten Malz, und ein Gebind mit 48 Auart 
Branntwein öffentlich und meiſtbietend gegen baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden, welches Kauftluſtigen hiermit 
bekannt gemacht wird. tert j 

Breslau, den 10ten September 1830. 

380894 Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 

a — — 

u Betfanntmadhung. 

In der Subhaſtations⸗Sache der Wirth chen Frei⸗ 
ſtelle No. 42. zu Raake, auf 226 Rtehlr. taxirt und 
auf welche 120 Rthlr. geboten find, iſt ein neuer 
Bietungs Termin auf den ten Hetober Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr in der Canzley zu Auras 
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige vorgeladen werden. 

Trebnitz den 28ſten Auguſt 180. 
Das von Schickfuß ſche Gerichts, Amt des 

110 freien Burglehn Auras. 


Su b h a ſt a tt 0 n. 
Auf Antrag mehrerer Gemeine Pawlauer Real 


Gläubiger und des Eurator der Kaufgelder⸗Liquidations, 


Maſſe, unter Beitritt der Gemeine Pawlau ſelbſt, 
werden die zu Pawlau Matiborer Kreiſes belegenen 
Freibauerguͤter, 1) des Martin und Carl Wyrtki, 
sub Mo. 2. tarirt auf 1425 Rihlr. 14 Sgr. 8 Pf.; 
2) des Ludwig Czeraneck, sub No. 20. tarirt. auf 
901 Rthlr. 20 Sgr.; 3) des Mathes Kotzet, sub 
No. 35. baxirt auf 1214 Rehlr. 25 Sgr.; 4) des 
Thomas Wypler und Plura, sub No. 37. taxirt 
auf 1430 Nthlr. 20 Sgr., in terminis den 16ten 


Auguſt und 13ten September 1830, in der Canzley 


des Juſtitiarti in Ratibor und in termino peremtorio 
den 12ten October 1830 im Orte Pawlau 
meiſtbietend verkauft. Fahlungsſͤͤhige Kaufluſtige wers 
den mit der Verſicherung zum kaufen eingeladen, daß 
der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgt, wenn nicht 
geſetzliche Hinderniſſe eintreten. Die Taxen können in 
der Canzley des Juſtitiarii in Natibor, und bei dem 
Scholzen in Päwldu, zu jeder Zeit eingeſehen werden 
und die Kaufsbedingungen werden im Bietungs⸗Termine 
vorgelegt. Ratibor den Löten Juny 1830. * 
Gräaͤflich von Stra e de 
n e a ei 


U 


Auctions Anzeige. 

Den Mften September c. früh 9 Uhr werden zehn 
ausrangirte Königliche Dienſtpferde des Aten Huſaren⸗ 
Regiments, bei der Hauptwache in. Ohlau gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant öffentlich an den Meiſt, 
bietenden verkauft. 5 han EEE 

Santenirungs- Quartier Ceuradswaldau, den Item 
September 1830: von Zeuner, 

Oberſt und Regiments⸗Commandeur. 


Au et 4.9: 

Es ſollen am 28ſten September . Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und 
an den folgenden Tagen in der Hofeſtadt Nro. 7. auf 
der neuen Straße, die zur Concurs-Maſſe des Orgel: 
bauers Engler gehörigen Effecten, beſtehend in Uhren, 
Porzellain, Glaͤſern, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Kleidungsſtücken, und allerhand Vorrath zum Gebrauch, 
namentlich Handwerkzeug und verſchiedene Orgelſtüͤcke 
als da ſind Klaviaturen, Negifter, Pedaln, Windeladen, 
hoͤlzerne und zinnerne Pfeifen, Blaſebälge, Windeſtoͤcke 
und Gehäuſe mit Verzierungen an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau, den Aten September 180 , - 

7. Auetions⸗Commiſſarius Man nig, 


im Auftrage des Königlichen. Stadt⸗Gerichtss 
Große Porzellan: Auction. 

Auf den 13ten September und folgende Tage, 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
an, werde ich auf der Albrechts Straße, in meinem 
Hause No. 22. im Aften Stock, ein bedeutendes 
Laager von Porzellan, beſtehend in: bunten und 
weißen Taſſen, Coffee, Thee⸗ und Sahn⸗Kannen, 
Teller, Schüſſeln, Saucieren, Waſchbecken, 


Pfeifen⸗Koͤpfen ꝛc., gegen gleich baare Bezahlung 


öffentlich verſteigern. 
Breslau den 7ten September 180. 
Pfeiffer, AuctionsCommiſſarius. 


Blumenzwiebeln - Auction. 
Die bereits in diesen Blättern angekündigte 
grosse Sendung Blumenzwiebeln von J. D. Vie- 
mann. jun, in Harlem jet nunmehr angekom- 
men und wird Donnerstag den 16ten Septem- 
11 und folgende Tage Vormittags von 9 bis 
12 und Nachmittags von à bis 5 Uhr in unserm 
Hause Carlsstrasse No. 22. Paquetweise den Meist 
bietenden verkauft werden, 
gen jetzt schon zur Vertheilung bereit. 
e 2 Gebrüder Selbstherr. 
Verpachtung s⸗ Anzeige. E 

Die ehemalige Schloß⸗Arrende in Brieg, wozu eilf 
She e Fine theils mit Bier, theils mit Brannt⸗ 
wein und Bier gehören, iſt vom 1, October c. ab, auf 
Sechs Jahre, zu verpachten, wozu ein Termin zum 
fen. Septembet c. in hieſiger Schloß ⸗Arrende am 
ſteht. Die Pachtbedingungen find vom 13ten d. M. 
au zu jedet Zeit beim Dy. Med. Fuchs einzuſehen. 
en ſoll der 1 wenn das Gebot annehmlich 
efunden wird, ſogleich erfolgen und dann auf kein 
my geachtet werden.  autionefähige padenr: 
fligesmerdenrchiergu. ergebenſt eingeladen. 

Brieg den Sten September 1830. 
Im Namen der Acqutrenten. 
Dr. Fuchs. Tietze. Graumann. 


Kache. 


Die Cataloge lie- 


EVER 
Da die Pacht, der in dem Oelsniſchen Fuͤrſtenthum 
und Kreis gelegenen Graͤflich vou Kospoth ſchen 
Majorats⸗Guͤter Kritſchen, Cronpuſch, Mittel 
Mühlatſchuͤtz und Zantoch, mit Johanni 1831 
‚beendet iſt, To ſollen dieſe Güter auf 9 hintereinander 
folgende Jahre, als von Johann 1831 bis Johann 
1840 entweder aus freier Hand, oder an den Meiſt⸗ 
bietenden, anderweitig verpachtet werden; wobei jedoch 
bemetkt wird, daß dieſe Guter auch getheilt verpachtet 
werden koͤnnen, und iu dieſem Fall dergeſtalt, daß 
Kritſchen, und Cronpuſch, fo wie Mittel⸗Muͤhlatſchüͤtz 
und Jantoch, jedes ein für ſich beſtehendes Amt bilden 
ſoll. Sollten cautionsfähige, und außerdem mit dem 
erforderlichen BetriebsCapital verſehene Pächter hier⸗ 
auf zu reflectiren geneigt ſeyn, ſo koͤnnen dieſelben ſich 
von den, Verpachtungs⸗ Bedingungen bei dem Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Herrn Tiede zu Oels in Kenntuiß 
ſetzen. Werden dieſe Guͤter aus freier Hand nicht 
achtet 

n ein Termin auf den 15ten November 


cur. Vormittags 10 Uhr, in der Behauſung des Ju⸗ 


ſtiz Commiſſarius Herrn Tiede zu Oels, feſtgeſetzt, 
wo dieſe Verpachtung ſtatt finden und an den Meiſt⸗ 
bietenden der Zuſchlag erfolgen ſoll. 

Cracowahne, den 28ſten Auguſt 1830. 
General⸗Mandatarius des Herrn Grafen v. Kospoth. 

4 von Randow. 
Jagd- Verpachtung. 

Die Jagd auf dem Dominiale Nieder ⸗Kunzendorf, 
bei Muͤnſterberg, iſt Tofort zu verpachten und er⸗ 
fahren Pachtluſtige das Naͤhere beim dortigen Wirth⸗ 
ſchafts-Amte. 

Offene Pacht. 8 

Die herrſchaftliche Bran- und Branntwein -Brenne⸗ 
rei in Bech au bei Neiſſe iſt bald zu verpachten und 
ertheilt das dortige Wirthſchaftsamt die nähere Auskunft. 

Der tftaufs Anzeige. g 

Eine grundfeſte Partkraͤmer⸗Baude, iſt Veraͤnderung 
halber, bald zu verkaufen. Dieſe Baude hat fuͤr jedes 
darin zu betreibende Geſchaͤft, eine vorzuͤglich guͤnſtige 
Lage und eignet ſich, ihres innern Raumes wegen, 
ganz beſonders zum Leinwand oder Tuchhandel. 

Nähere Auskunft hierüber, wird auf dem Comptoir 
er Herren Guͤnther & Comp., Junkernſtraße der 
Post gegenuͤber, gefaͤlligſt ertheilt. fr 

Breslau den 13ten September 1830. 

Wagen zu verkaufen. 


Re Eine moderne Wiener Batarde für 250 Rthir. 


und eine dergleichen gebrauchte für 150 Rthir, 
Junkernstrasse No. ; f 

agen Ver kau f. 
Einige gebrauchte Wagen nebſt einer offenen Droſchke 
mit Schwanenholz und eiſernen Achſen, nicht mehr 
modern doch brauchbar, ſtehen zu billigen Preiſen zum 
Verkauf Nicolai⸗Straße No. 57, e 


ſo iſt zu deren Verpachtung an den Meiſt⸗ 


— 


- Guts verkauf. 

Um bei zunehmender Kraͤnklichkeit mehr Ruhe zu 
genießen, bin ich geſonnen, meine laͤndliche Beſitzung 
Neudecke ganz nahe bei Nimptſch gelegen, aus freier 
Hand zu verkaufen. Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige 
koͤnnen ſich daher bei mir, jedoch ohne Einmiſchung 
eines Dritten melden, um die naͤhern Kaufsbedingun⸗ 
gen zu vernehmen. i sam: N 1 

Neudecke bei Nimptſch den Gten Auguſt 1830. 

Verw. Graͤfin Pfeil, geb. Freyin v. Goldenberg. 

5 Hausverkauf in Brieg. Er 

Wegen dem ploͤtzlich erfolgten Tod meiner feeligen 
Frau bin ich geſonnen, mein No. 208 auf der Moll⸗ 


witzer⸗Gaſſe nahe am Markte brauberechtigtes 3 Stock 


hohes maſſives Eckhaus, mit einer vollſtaͤndig gut ein 
gerichteten Seifenſiederei und 9 Stuben, aus freiet 
Hand zu verkaufen. Auch koͤnnen bedeutende Vorräthe 
von Aſche, Talg, Lichte, Seife ꝛc. ſogleich mit uͤber⸗ 
nommen werden. Dio billigen Bedingungen ſind beim 
Coffetier A. Koch in Marienau und bei mir jederzeit 
zu erfragen oder durch poſtfreie Briefe zu beftellen: 
5 Samuel Hahn, Seifenſieder⸗Meiſter. 

Siegel Wertauf 

Zu Riemberg ohnweit Auras, ſtehen Mauer- Dach, 
und Brummen; Ziegen und von letzten beiden Sorten 
auch eine bedeutende Quantität auf dem hieſigen Pack⸗ 
hofe vor dem Nicolai⸗Thore zum Verkauf. Kaufluſtige 
haben ſich in nee bei dem daſigen Foͤrſter, bier: 
ſelbſt aber in der Olearius'ſchen Apothete auf dem 
Naſchmarkt und bei dem Stoßmeſſer⸗Meiſter in der 
Kohlenſtraße No. 5. zu melden. 

Breslau, den 10ten September 1830. 


Eichenes Stab- und Schiffbau⸗Holz, 

großer und kleiner Quantitaͤten wird zu kaufen geſucht. 

— Anfrages und Adreß⸗ Bureau im alten Narbbaufe. 
ö ee e e 

Beim Unterzeichneten find junge und alte U hus 
zu haben. Ottmachau den Sten September 1830. 

a Herrmann, Faſanſäger. 
Capitaſ s, Gefud. 

Eine Hypothek von 4000 Nthlr., welche auf einem 
63000 Rthlr, landſchaftlich tarirten Gute Leobſchuͤtzer 
Kreiſes, unmittelbar hinter 9500 Nthlr. Pfandbrtefen 
baftet, wird jetzt oder zu Weihnachten umzuſetzen ge⸗ 
wuͤnſcht. Hierauf Neflectirende erfahren das Nähere 


bei Herrn Franz Kirſchner, Ketzerberg No. 10. 


An z e e. 
Die neueſten Pariſer 


10 
mit Bronze [und Stahl ver: 
zierte Damen⸗Arbeitskuͤſtchen und Taſchen, Tabakkaſten, 
Boſton⸗Marken⸗Kaͤſtchen, Raſir⸗Etuis, Brieftaſchen in 
allen Nuangen, fo wie überhaupt eine Menge anderer 
Gegenftände empfing fo eben 
| Joſeph Stern, 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße Nro. 60. 
im ehemaligen Sandretzkyſchen Haufe. 


Bitte an Menſchenfreunde. 

In der Nacht vom 16. zum 17. Auguſt c. wurde wäh: 
rend einem heftigen Gewitter durch den Blitz die Hofe⸗ 
roͤthe des Bauer David Reichelt zu Ranſern entzündet, 
und mit allen ländlichen Erzeugniſſen ein Raub der Flam⸗ 
men. Dieſer ſonſt ſo redliche und mübfame Mann iſt mit 
feinem Weibe und vier unerzegenen Kindern dadurch an 
den Bettelſtab gebracht. Mitleidige, zum Wohlthun ge⸗ 
neigte Menſchenfreunde werden daher ergebenſt erſucht, 
das bittere nd dieſer hart bedraͤngten Familie durch 
milde Unterſtuͤtzungen, die Hr. Subſ. Gerhard in Empfang 
nehmen will, zu lindern, indem der Hoͤchſte gewiß ſolche 

olthaten zählen und fie reichlich wieder vergelten wird. 
Nanſern den 11. September 18309. 
171 — 5 = Ma i ch. 1 

. ae . u n 

Da ich meine Beduͤrfniſſe baar bezahle, ſo warne 
ich einen Jeden etwas auf meinen Namen zu borgen, 
indem ich nichts wieder erſtatten werde. RR” 

* verw. Duͤrgermeiſter Mandel. 7 


eiterariſche Anzeige. > 


Dei Goͤdſche in Meiſſen iſt ſo eben erſchienen 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ning⸗ und 
Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: oe 

Iſraels Verkehr und Geiſt 
in judiſchen Charakter- Zeichnungen, 
Erzählungen und Gedichten 
Von Itzig Veitel Stern. 
Herausg. von D. L. Drachenfels, 8. geh. 12½ Sgr. 
(Anhalt? 1) Unſer wahrer Verkehr. 2) Der große 
und der kleine Bär. 3) Groußer Chitiſch von 
Jouſeph Reichenbergers, Schulmahſters in Mou⸗ 
kum Oettingen Chaſene. 4 — 6) Drey Gedichter 
vun Fr. vun Schiller. 7) Geſpriech zwiſchen zwah 
vun unnere Leut. 8) Aktenmaͤßige Pruͤfung eines 
Juden, welcher um eine Tuchhandlungs⸗Conzeſſion 
nachgeſucht hatte. 9) Anhangerlich wou die Luß⸗ 
vekoutiſchen Wort drinne ſenen, waß fe hahßen 
auf deutſch.) 


Der Mann 
im naturlichen Gewande. 
Ein Maͤnnerſpiegel für das weibliche 
t 0 ſchen un Hit er Männer 
“worin ſehr deutlich zu ſehen und zu leſen, mie Män 
1 5 wie ſie ſtets geweſen. Als Seitenſtuͤck zu dem 
Weibe im natürlichen Gewande. 
Zum Theil aus eigenen Lebenserfahrungen, ion Theil 
aus den beften Quellen deutſcher, franzoͤſiſcher, ita⸗ 
lieniſchet und engliſcher Schriftſteller und Schrift⸗ 
ſtellerinnen geſchöpft und herausgegeben von Juſtina 
Hilaria. Mit 1 affegorifchen Kupfer. gr. 16. 
Geheftet. Velin⸗ Papier. 15 Sgr. 
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Literariſche Anzeige. 
Bei Eduard Pelz in Breslau, Ring No. 11. 
an der Ecke des Bluͤcherplatzes, iſt zu haben: 


Der feine Geſellſchafter, 


der in die Welt tretende junge Mann. 
Ein treuer Wegweiſer ſich in Geſellſchaft 
und im Umgange beliebt zu machen und 
ſich in allen vorkommenden Fällen, gut 
und richtig zu benehmen. Nebſt einem An⸗ 
hang von Lebensregeln, zur Befoͤrder ung 
eines glücklich tugendhaften Lebens und 
zur Hefeſtigung guter Grundſaͤtze, ‚für diejenigen, 
welche nach einer hoͤhern Bildung, Lebenswahrheit 
„und Lebensweisheit ſtreben. ere 
Ferner: mit einer Zugabe von 300 Denkſpruͤchen 
und goldenen Lehren. Fuͤnfte verbeſſerte und 
vermehrte Auflage. Preis im Umſchlage 
Z aehbeftet. 25 Sor. 


. eLitergriſchf Anzeige. 
Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchte⸗ 
Be und in Breslau bei G. P. Aderholz (Ring 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) "fo wie in allen Buchhandlun⸗ 
gen, zu bekommen: N 
Rathgeber für Diejenigen, 
welche an Abzehrung, Lungenſucht, Abmagerung, 
Darrſucht, Schwindſucht und Zehrfieber leiden. 
Nebſt Angabe der beſtimmteſten Mittel, wodurch dieſe 
* Krankheiten geheilt werden koͤnv en 
Von J. C. Marker. 8. 1830. broſch. 13 Sgr. 
Man kann in dieſer Schrift nicht allein deutlich 
ſehen, ob man eine der genannten Krankheiten hat, 
ſondern findet darin auch die Angabe der beſten Mit⸗ 
tel dagegen; doch wird die Cur am leichteſten, wenn 
die Krankheit noch im Entſtehen iſt. 


Leſebibliothek⸗ Anzeige. 0 
Meine Leſebibliothek empfehle ich dem auswaͤrtigen 
geehrten Publikum bei den herannahenden langen Wins 
terabenden zur gefälligen Benutzung. Ich verleihe uns 
ter billigen Bedingungen 50 bis 200 Buͤcher. Das 
ſo eben fertig gewordene 8200 Nummern ſtarke Ver⸗ 
zeichniß iſt für 10 Sgr. zu haben. Man findet darin 
5000 vom Jahre 1821 bis 1830 neu angeſchaffte 
Buͤcher. Die jährlich erſcheinenden Fortſetzungen des 
Katalogs werden auch beweiſen, wie ich ſtets das neue 
Werthvolle ankaufen werde. 21 
Brieg den Iten September 1830. 
Carl Schwartz, Buchhändler, 
Penſionair⸗Gelegen heit. 
Eine Prediger: Wittwe wünſcht, als Mutter und 
Pflegerin ihrer beiden Enkelſoͤhne von 10 — 11 Jahren, 
noch einige Knaben in Penſion zu nehmen. Naͤhere 
Nachricht geben Herr Sen. Hayn, und Herr Sub⸗ 


ſenior Gerhard. 


— 3230 — 
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Neue Müsikalien 
ea haben bei! 


Kelz, 3 Rondos für das Pianofofte über drei 


Preussische Post-Horn - Signale 20 Sgr, 


1 5 Inhalt def drei Rondos. 

16 Rondo: Abgang und Ankunft der Reitposten 
Nn a Ri. 5 Irn 1 77. Sgr. 
2 — — — Couriere 
r 
38 — Noth- Signal 7 Sgr. 


Quodlibet genannt der Stralauer Fischzug. Eine 
Skizze von dem Treiben der Berliner an diesem 
Volksfeste, mit Musik für das Pianoforte ein- 
gerichtet von einem Verehrer des reitzenden 


Wasserdörfchens 22½ Sgr. Auber, 7 leichte 


Händst, nach Melodien aus det Braut f. Pianof. 


10 Sgr. Frommel, Var. über ein Thema aus 
der Braut f. Pianof. 10 Sgr. Potpourri nach 
Lieblingsmelodien aus der Braut f. Pfe. 22% Sgr. 
Dasselbe f. 1 Viol. 16 8gr. Gesänge und Ballets 
aus derselben Oper f. 1 Flöte 27% Sgr. Cot- 
tillon daraus f. Pfe. von Frommelt 7% Sgr. 
Galopp und Favorit- Walzer 42½ Sgr. Contre- 
Tänze f. Pfe. par Pax 10 Sgr. Die Ouverture 
2 und 4 händig, so wie sämmtliche Gesänge 
zus dieser Oper einzeln wi 
Penſions⸗ Anzeige. 5 
Eine hieſige Familie wünſcht ein guch zwei Mädchen 
von auswärtigen Eltern unter billigen Bedingungen in 
Penſion zu nehmen. 
Meſſergaſſe No. 34. 24 ; 
Pen f id uns Offerte. 
Eine ſtille Famiſie zu Brieg, iſt erboͤtig Penſionairs 
aufzunehmen. Dies für Eltern, die Knaben das dor⸗ 
tige Gymnaſtum beſuchen laſſen wollen. Das Nähere 
erfraͤſt man in der Wohlfartſchen Buchdruckerey. 
e n . . d ns Anzeige... 


> 2 


n 
Eltern, welche ibre Söhne das hiesige Gym 


nasium besuchen lassen wollen, können diesel- 
ben unter, billigen Bedingungen bei mir in 
Pension geben. Dessfallsigen Anträgen sehe 
ich bereitwillig und mit Vergnügen entgegen. 
Brieg im September 1830. 8 
Dre, Reinhold Döring, Hülfslehrer 
ee deim yu einn nun 

J. J. Röiſfinger aus Dresden, 
empfiehlt ſich während des Marktes, mit den feinften 
Stickereien, als: Kleidern, Oberroͤcken, Schleier 
Tuͤchern, Kragen, Hauben, Streifen zc., welche ſich 
vorzüglich durch ſchoͤn gewählte. Deſſeints und dem 
modernſten Schnitt auszeichnen, Mit der Zlin 
ſehr billiger Preiſe,, bitte ich um- geneigten Zuſpruch. 
Mein Verkauf iſt Niemerzeile im Haufe des Goldar⸗ 
beiter Herrn Somme. r 8 


Das Naͤhere iſt zu erfragen 


der größte welcher ſich jetzt in Europa befindet, 
Vormittags und von 2 bis 
7 Uhr Nachmittags zu ſchen, beim Schwedler Thor 
in der neu erbauten Bude. 
Garnier, Eigentbäne 
ige A n z e i g e. a 
Im gegenwartigen Markt empfehlen wir das 
Lager der man wens 
Ermelerſchen Rauch- und Schnupftabacke 
wovon Sorten und Preiſe bekannt ſind, und be⸗ 
merken, daß wir bei Abnahme von mindeſtens 
10 Pfund den hoͤchſtmoͤg lich ſten Rabatt ge⸗ 
währen koͤnnen. Naͤchſtdem empfehlen wir auch 
Bremer Cigarren in und „I Kiſtchen 
und ſächſiſche Poſtpapiere in und 4 Ries 
zu geneigter Beachtung. de 
Fr. Schummel & Hinkel, 
Buͤttner⸗Straße No. 6. 
> SSS N „Bee TE LA OLt 
In groͤßter Auswahl empfing ich die neueſten Damen 
Körbchen ic. ꝛkc., gepreßte Brief, und Miniſter⸗Taſchen, 
Parole⸗Tafeln, Rauchtaback und Zigarren ⸗Etuis, und 
bin im Stande, ſolche ſowohl im Ganzen als Einzeln 
zu den eee zu e 
} G. Y 99 


% l ee ’ 
Hintetmarkt, ſonſt Kränzelmarkt Nro. 6. 


* 2. 0er N a Be: 

Die neueſten Guͤrtelſchnallen, Halsketten, Sevigns, 
Ohrringe, Ohrbommeln und ſehr viele andere für 
Damen ſehr wohl paſſende Gegenſtande, erhielten wir 
fo, eben in ſchoͤnſter Auswahs ulld verkaufen ſolche 
ſehr woe fft * . 
Hubner et Sohn, 
Ring No. 43, das 2te Haus von der 

. Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 
wer Deut Schſeße n. 

Das von mir im Rothkretſcham zum 10ten d. M. 
angekündigte, jedoch wegen ungünftiger Witterung nicht 
ſtatt gefundene Scheibenſchießen, werde ich kommenden 
Dienſtag den täten September ganz beſtimmt geden, 
wozu hiermit ganz ergebenſt einladet 


1 


PPP 

Die Herren Gaſt- und Schankwirthe mache 
ich hiermit hoͤflichſt auf meine Niederlage beſter 
Breslauer Liqueure aus einer der dortigen erſten 
Fabriken aufmerkſam und lade dieſelben zu gefal⸗ 
liger Abnahme ein, indem Preis und Güte der 


Waare allen Anforderungen genügend entſprechen —— 


wird. Reichenbach im September 1830. 
A. E. Mulchen, ra 
Specerei- und Tabakhandlung am Ringe, 
ooObbhnweit der Färbergaſſe. 
2 eee 
An SR ° 


NEED UT 


72 n 9 e. ee > . 
Die neueſten Herren-Cravatten, ſämmtlich & 


waſchbar, empfiehlt ergebenſt zu billigen Preiſen. S 
ouis Zuͤlz en, 

Reuſche Straße No. 68. dem goldnen Schwerdt 

. 


1 Doppel bafirtes Tuch 
zu F N 


Dicht e,, a 
zu allen Sorten Lampen, ſo wie Nachtlichte in Schach. 
teln zu Spaarlampen, 5 

Studirs und Tiſchlampen, x 
fo wie Stiefeleiſen bis No. 16, engliſch gegoſſene 
Sohlenſtifte, Eiſen Band; Drath, engliſch verzinntes 
Blech und alle Sorten Lampenwinden, erhielt direct 
und offerirt zu den billigſten Preiſenn: 

L 2 


Cohn junior, 


Gallanterie-, Kurzwaaren⸗ und Produkten⸗Handlung, 


Bluͤcherplatz No. 19. 


Armbaͤnder und Armſpangen 


erhielten wir in modernſter Form direct von 

Paris, und verkaufen ſolche ſehr wohlfeil 

ener et 

Ring No. 43, das zweite Haus don der 
293 Schmiedebrück⸗ Ecke. B 7 


einzelnen N Dal en ah R i 
„ Bresſau, den kiten Septemder 180 
. iddechom & Koch Ele Straße Ng. 42 


. 


et Comp. in Berlin, empfiehlt . 00 


Sohn, 


Meubles⸗ und Spiegel, Anzeige 

Da ich mein Meubles⸗ und Spiegel⸗Magazin wieder 
mit den neueſten auf's dauerhafteſte gearbeiteten Gegen⸗ 
ſtaͤnden vermehrt habe, ſo erlaube ich mir ſolches zur 
guͤtigen Beachtung zu empfehlen. a und 202 
Mae — ungoſept Ster n, 19 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße Nro. 00. 
im ehemaligen Sandtetz epſchen Haufe: 


e DICHTE de ung ner ene, 
Vorzüglich ſchoͤnen neuen Berger Holländiſchen und 
Schottiſchen auch gut conſervirten Schottiſchen Voll⸗ 
Heering empfingen und verkaufen bei Partien und in 


2 e emen 


Bischoff Eſſenn . 
von vorzüglicher Kraft und Güte, das Fläſchchen für 
zwei preußiſche Quart. Wein derechnet, erhielt in Com⸗ 


miſſion und offerirt dieſelbe pr. Stuck à 3 Sgr., bei 


Parthien billiger j 


u g - . 
F. Frank, Schweidnitzer Straße Ne. 30. 
8 


— ren ee arte 
Geſtempelte und ungeſtempelte Alkoholometer, mit 
und ohne Temperatur) fo wie alle nur vorhandene 
phyſikaliſche Gegenſtände von J. C. Greiner senior 
Joſeph. Stern, 74 
Ecke des Ringes u. der Oderſtraße No. 60. 
im ehemaligen Saudrebkyſchen Hauſe. 

Tin Litho graph > 
wird baldigſt verlangt. — Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhaufe. Br N 


Ber m 5 


. ur 3 8 14 Lie e 
An gette mene remde. 
etgen: Hr. Dournaſt, Ge⸗ 


. 2 —— 
LH zus Schweden: 


räthin Chravowicka, beide von Wilna. — 
Nee . v. er 
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nant, von Strehlen; Hr. 4 Klei, von ee Herr 
v. Wezyk, a. d. G. m bla n Hi irſ ch: 
Hr. Graf dv, Sonic, 922 nung Hr b. 8590 
ven Moisdorff. — Im goldnen Baum: Hr. Shen: 
rich, Juſtizrath, von arsenbeig; Hr. Liehr, Güter-Direks 
tor, von Oppotawitz. — 2 goldnen Loͤwen: Herr 
Oberlaͤnder, Aver von arianto. — Im weißen 
Adler: Hr. Müller, Land⸗ und Stadt⸗ und Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
for, von Ra EUR) Frau ade n de v. Wann von 
Tarno dnen Löwen: eur: 
reich von Gros; 4 — In der 115 en Stube: 
Hr. Loͤwenſtein, Kaufmann, von Dauzig; 175 Are Lieu⸗ 
tenant, von Frankenſtein. — Im Privat Logis: Herr 
Graf v. Wedel, von Breſa, er Wilh.⸗Straße No. 17 
Hr, v. Wittenberg, Hauptmann, von Schlogwitz, Friedrich: 
Wilhelmsfirage No. 24; Hr. 2 Land⸗ und Stadtge⸗ 
richts⸗Rendant, von Grauens ein, Althuͤſſerſtraße No. 47 Hr. 
Baron v. Siegroth, von M big, BUN Hummerei No. 28; Herr 
Eranz, geh. Registrator, von Berlin, O dn e Pro. — 


Hr. v. Tſchammer, von Graudeng, ln No. 8 


‘| Pr. Courant. 
Briefe Geld 
1377 137%, 


Wechasi <Courae 
Amsterdam in Cour... 2 Mon. 


Hamburg in Banco a Vista Yon 
BD rec 4 W. Zr 
YH 2 Mon. 


London für 1 Efu. Sterl.| 3 Hou. 
Paris für 300 .. 2:Mon. 


Leipzig in Wechs. Zahl.| a Vista 
DER F M. Zahl. 
Augsburg h 2 Mon. 
Wien in 20 x. 2b La Fisia 
Die.. „ DIR UNE 
r ala ae er 4 Na 
Dito En 2 Kon 


Geld- Course. 


Hollünd. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
4 Kriedrichsdor „0. 
4 Poin. Courunnt 


96%, 


"11004, 


Getreibe Preis in Courant. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau vom 11. September 1330. 


Effeeten - Course. & Briefe| Gel 
Staats- Schuld- Scheine 4 97 — 
Preuss. EngL Anleile von 1818. 5 — — 
Ditto ditto ron 1822. 5 — 
Danziger Stadi - Oblig. in Thlr.| — 36 | — 
Churmürkische dil 4 — — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr.....| 4 100% — 
Breslauer Stadt - Obligationen 144411105441 — 
Ditio Gerechtigkeit dito. 4½ 100 — 
Holländ. Kaus et Certificate .\— | — — 
Wiener Einl. Scheine . — 1411 
Ditio Metall. Obligationen 5 — | — 
Ditto Wiener Anleihe 1829. 44 19 
Ditio Bank- Actien .. . . :.- — — — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rihl. 41 106 % — 
Ditio ditio 500 KAI. 4 106 — 
Ditio ditto 100 R. 4 — — 
Neue Warschauer Pfandbr. .| 4 — 9⁴ 
Polnische Partial- Oblig. ...|— | — | 56% 
Dane 2 os. 6 (— 


(Preuß. Maaß.) 


2 


Am flaten: In den 3 Bergen: Hr. v. Starnalskt: 
Gubernator, aus Polen. — In der goldnen Gaus 
Hr. Graf v Reichenbach, ur Bruſtave; 
mann, von Bremen; * Fiedler, Gutsbeſ., von Berlin; Hr. 
5 Niemofewski, Hr. v. Skerzewski, beide aus Polen; Frau 

Gutsbeſ Brominske, von Warſchau. — m Hotel. de 
Pologne: Hr. Piwnicki, Beamter, von 155 — 
goldnen Zepter: Hr. v. Horten 2 
— Im golden Baum: Benda, dn von 
Berlin. — Ihn, z goldnen eömen: Hr. Peſchke, 5577 
mann, von Lüblinitz. — Im weißen Adler: Hr. v. Dob⸗ 
beler, General⸗Pächter, on Friedrichseck. — In der gold⸗ 
nen Krone: Hr. Lenke, Kaufmann, von Gnadenfrei. — 
am blauen Hirſch: Hr. W 85 um Hotzen⸗ 

7 Me nder großen Stube: Hr. Schuster, An 
4 er, von 1 Gettegbegg⸗ — Im soldnen Hirſch (Schmie⸗ 

ebruͤcke): Hr. Schmidt, N von Alt⸗Kar⸗ 
Hr. Kulaw, Regie⸗ 


— — Im goldnen Löwen: 
Frau 


rungsrath, von Poſen. — Im Privat . 3 
v. Hartaſoweski, von boblsderf, Hummerei No. 3 


P. Courant. 


Breslau den 1iten September 1830. 


Hoͤchſter:; . Mittler: Niedrigſter: 

Wettzen 2 Kthlr. 6 Sge. pf. — 1 Kthlr. 27 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 19 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 21 Sgr. Pf. — 1 Rıbie. 14 Sgr. Pf. — 1 Rieblr. 7 Sgr. Pf. 
Gerſte „ Kthlr. 27 Sgr. „ df. — Rrthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — Niblr. 22 Sgr. Pi. 
Hafer Fthlr. 23 Sgt. Pf. — „ Mehl. 20 Sge. 9 Pf. — + Kehle, 18 Sar. 6 Dr 


— — — — * * — 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Son: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Goctkled 
Koruſchen Buchbondlung und if auch auf allen Königl. Poſtäntern zu haben. 


Redaktebet 


1 
U 


Profeſſoc Dr. Kuniſch. 


Hr. Runge, Kauf 


